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Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Jowie für die Richtigkeit telefonifcä aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Veuthen 09 — 


Ehrenvolle Niederlage nach 
heroiſchem Widerſtand 


1. 56. Nürnberg — Sportfreunde Breslau 7:0 
(Eigene Drahtmeldun g! 


Berlin, 19. Mai. In der Vorrunde um die Deutſche Fuß ball⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen Beuthen 09 und Hertha BSC. blieb die Berliner 


Mannſchaft mit viel Glück nach hartem Kampf mit 3: 2 knapper Sieger. 


führlichen Sonderbericht ſiehe Seite 3. 
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Lübeck, 19. Mai, 


weiter erhöhen wird. 


Die Paneuropäer in Berlin: 


England macht nicht mit 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Mai. Sonntag abend fand eine 
von der Paneuropäiſchen Union ver⸗ 
anſtaltete Kundgebung ſtatt. Als erſter ergriff 
Reichsminiſter Dr. Wirth das Wort, um die 
Grüße der Reichsregierung zu überbringen. 

Der Präſident der Paneuropäiſchen Union, 
Graf Coudenhove⸗Calergi, bezeichnete 
Briands Paneuropa-Blan als Wendepunkt der 
europäiſchen Geſchichte. Ein tauſendjähriger 
Traum von Königen und Päpſten, Dichtern und 
Denkern beginne ſich zu erfüllen. Neben 
Briands gedachte er auch „des großen Patrioten 
und guten Euxopäers Guſtav Streſemann. 
Nach Worten des Dankes an die Reichsregierung 
ſchloß Graf Coudenhove: 
„Von heute ab iſt Paneuropa ein europäi⸗ 
ſcher Begriff.“ 

(Ein geiſtvoller Spötter hat gerade das noch 
vor kurzem abgeſtritten, und mit Bezug auf den 
Grafen Coudenhove erklärt: „Paneuropa ik 
kein Begriff, Paneuropa iſt ein — Beruf! 
D. R.) 


Der frühere engliſche Miniſter Amer y 
ſprach über „Paneuropa und Britiſches Welt⸗ 
reich.“ Er ſchilderte, auf welchen Grundlinien 
e Weltreich aufgebaut iſt und empfahl 
feine Methoden für den Aufbau Paneuropas. 
Bezüglich der Beteiligung des Britiſchen Welt- 
reiches an einem Paneuropa führte Amery 
aus, daß es weder im Intereſſe des Britiſchen 
Weltreiches noch Paneuropa ſein würde, wenn 
das Britiſche Weltreich einen Teil von Europa 
bilden würde, daß andererſeits aber die Mög⸗ 
lichkeit der Zuſam menarbeit in den großen Welt⸗ 
fragen zwiſchen dem Britiſchen Weltreich 
Paneuropa um ſo ſtärker gegeben ſei. 

Der frühere füsdſlawiſche 
Franzöſiſchen Akademie über 


der Souveränitätsbegriff“. 


13. Calmette ufer 


Telearaphiſche Meldu nah 

An den Folgen der Calmette⸗Schutzfütte⸗ 
rung iſt am Sonntag ein weiterer erkrankter Säugling geſtorben, fo daß 
ſich damit die Zahl der Todesopfer auf 13 erhöht hat. 

Zahl der erkrankten Säuglinge, ſoweit ſie nicht im Kinderhoſpital, ſondern 
ambulant von anderen Aerzten behandelt werden, zu erfaſſen, und nimmt an, 
daß ſich auch die geſtern bereits gemeldete Zahl von 50 Erkrankungen noch 


und] Berlin, 19. Mai, Nach einer Moskauer Mel⸗ 


der 

Außenminister] Aus eh a 
Nimtſchitſch ſprach über „Panenropa und der] am 1. Juli d. J. abläuft, noch auf ! Jahr zu 
Völkerbund“, Profeſſor Barthelemy von der[ verlängern. Trotzki darf nicht nach Rußland 
„Paneuropa und] zurückgehen, und ſämtliche 


Aus⸗ 


Man iſt bemüht, die 


Zum Schluß ſprach Thomas Mann über: 
Europa als Kulturgemeinſchaft. 


Abmarſchbefehl für die 
Pfälzer Garnisonen 


(Telegrapbiſche Meldungen.) 
Landau, 19. Mai. Aus den Kreiſen der Be- 
ſatzung verlautet, daß das franzöſiſche Oberkom⸗ 
mando der Rheinarmee am Sonntag den 
Abmarſchbefehl für die in der Pfalz in 
Garniſon liegenden Truppen übermittelt habe. 
Der Abmarſch ſoll ſtaffelweiſe nach bereits vor- 
liegenden Plänen erfolgen. Im Laufe der Woche 
ſoll ein Teil der in Landau, Germers- 
heim und Kaiſerslautern liegenden 
Truppen mit der Räumung den Anfang machen. 
Die in den Kaſernen dort größtenteils ſchon 
verpackten Gerätſchaften ſollen in dieſer 
Woche verladen werden. Wie man weiter hört, 
ſoll am Dienstag eine Beſprechung zwiſchen den 
Beſatzungsbehörden und der Reichsbahn über 
die Regelung des Abtransportes erfolgen. 


Trotzki darf nicht nach Rußland 
zurück 


CTelegraphiſche Meldung.) 
dung des „Montag⸗Morgen“ hat das Polit⸗Büro 


Kommuniſtiſchen Partei beſchloſſen, den 
weifu 1 gegen Troß li, der 


aßnahmen gegen ihn 


‚I * 


bleiben weiter in Kraft. 
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„Jeppelin“ unterwegs 
Hertha 366. 2:3 nach Cüdamerila 


Glatter Start bei unſicherem Wetter 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Friedrichshafen, 19. Mai. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ iſt am Eonntar, nachmittag 17,18 Uhr, 
zu jenem Südamerikaflug geſtartet. Die 
erſte Strecke dieſes Fluges führt durch das 
Rhone⸗Tal über Marſaille nach Se⸗ 
villa. Außer der 42köpfigen Beſatzung befinden 
ſich 22 Paſſagiere an Bord. Es herrſchte bei be⸗ 
decktem Himmel Gewitterſtimmung. Dem Start 
wohnten Tauſende von Menſchen bei. Schon in den 
Vormittagsſtunden hatte der 


Zuſtrom von auswärts 


eingeſetzt, in den Nachmittagsſtunden verſtärkte er 
ſich mehr und mehr. Kurz nach 16 Uhr wurden 
die letzten Poſtſäcke, die das Luftſchiff mit⸗ 
Rahm, herangeführt; im ganzen 600 Kilogramm 

oſt. Kurze Zeit ſpäter kamen die 22 Paſſagiere, 
die die erſte Etappe mitfahren; unter ihnen befin⸗ 
den ſich u. a. der Leibarzt des ſpaniſchen Königs, 
Dr Megias, und zwei ſpaniſche Offiziere, 
Miniſterialrat Dr Badt, Berlin, Lady Drou⸗ 
mond Hay, Karl von Wiegand und Dr. 
Guſtav Kauder. 

Die Motoren wurden noch einmal kurz 
ausgeprobt. Das Luftſchiftf war dann um 
16,30 Uhr klar zur Abfahrt. Um 17,11 Uhr er⸗ 
tönte das Kommando 


„Luftſchiff marſch“ 


und langſam glitt der Luftrieſe aus der Halle, 
um ſich 17,18 Uhr unter dem Jubel der Zuſchauer 
in die Lüfte zu erheben und bald darauf in weſt⸗ 
licher Richtung zu verrſchwinden. Bald nach 
18 Uhr wurde Waldshut am Oberrhein, um 
19,50 Uhr bei ziemlich ſtarkem Weſtwind und 
etwas Regen in ca. 350 Meter Höhe die Stadt 
Baſel überflogen. Um 21,30 Uhr befand ſich das 
Luftſchiff in angenehmer Fahrt dicht vor Beſan⸗ 
con bei ſchönſtem Sonnenuntergang. 3,10 wurde 
Lyon überflogen. 

Nach der letzten Meldung hat das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin! um 1 Uhr früh (wahrſcheinlich 
Greenwicher Zeit) die Küſte weſtlich der Rhone⸗ 
mündung überſchritten. Das Wetter iſt ruhig, 
Kurs auf Mallorca. 


Georg Bernhards Rücktritt 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 19. Mai. Wie in Berliner Journa⸗ 
liſtenkreiſen in den letzten Tagen mit großer Be⸗ 
timmtheit verlautet, wird mit dem 1. Jannar 
931 der Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, 
Profeſſor Georg Bernhard, von der Leitung 
des Blattes zurücktreten, Ueber ſeinen Nachfolger 
iſt noch nichts bekannt. Meldungen, wonach der 
frühere preußiſche Kultusminiſter Becker da⸗ 
für in Ausſicht genommen ſei, treffen wohl 
nicht zu. 4 

Profeſſor Bernhard dürfte eine ſehr er⸗ 
hebliche, mindeſtens eine halbe Million Reichs⸗ 
mark betragende Abfindung für fein Aus⸗ 
ſcheiden vom Verlage erhalten. Er wird ver- 
pflichtet werden, ſeine Mitarbeit dem Verlage 
auch weiterhin zuzuwenden. Die Nachricht des 
ſehr wahrſcheinlichen Ausſcheidens Profeſſors 
Bernhards aus der Leitung der „Voſſiſchen 
Zeitung“ iſt beſonders intereſſant im Hinblick 
auf die ſchweren Kämpfe, die ſich innerhalb der 
Familie Ullſtein ſeit Monaten abſpielen und 
die vor ein paar Wochen zum Ausſcheiden des 
bisherigen Leiters des Verlages, Dr Franz Ull⸗ 
ſtein, geführt haben. 

= 


Selbſtverſtändlich wird die Meldun bom 
Rücktritt Georg Bernhards wieder emen 
tiert werden, doch iſt über kurz oder lang be⸗ 
ſtimmt damit zu rechnen, daß die Unftimmig- 
keiten im Haufe Ullſtein zum Rückt ritt Bern- 
hards führen werden. Ex 


Der Zug in die Großſtadt 


Beſchränkung der Freizügigkeit 
Von 


Reichsminiſter a. D. Dr. Ing. Gothein 


Schon im Frühjahr 1919 hatte ich im Kabi⸗ 
nett angeregt, die Freizügigkeit zeit- 
weiſe einzuſchränken und den Zuzug 
nach einem Ort von dem Nachweis abhängig zu 
machen, daß der Zuziehende eine feſte Arbeits⸗ 
ſtelle oder eine geſicherte Wohnung habe. Die 
ſchwere Wohnungsnot mit ihren ernſten ſittlichen 
Gefahren in den Großſtädten, die Unmöglichkeit, 
ſie raſch zu beſeitigen, waren dabei für mich eben⸗ 
ſolche Beweggründe wie der Ueberfluß an Ar- 
beitskräften in den Großſtädten, dem ein Ar- 
beitermangel auf dem platten Land und in man- 
chen Induſtrien gegenüberſtand. Mein Gedanke 
fand keine Gegenliebe: Bei der damaligen poli- 
tiſchen Lage erachtete man eine ſolche Freiheits— 
beſchränkung als undurchführbar. Ich mußte 
mich darauf beſchränken, von der über 45 000 
Köpfe betragenden Belegſchaft der mir unter- 
ſtellten Spandauer Rüſtungsbetriebe etwa 30 000 
nicht in Groß-Berlin Beheimateter „mit, Frei⸗ 
fahrtſcheinen für ſich und ihre Angehörigen und 
Lohnauszahlung für einen Monat nach der 
Heimat zu entlaſſen oder ihnen außerhalb Ber- 
lins Arbeit zu verſchaffen. 

Was damals gerade von ſozialdemokratiſcher 
bezw. gewerkſchaftlicher Seite am entſchiedenſten 
abgelehnt wurde, wird jetzt von der ſozialiſtiſchen 
Stadtverwaltung Wiens wie von den dortigen 
freien Gewerkſchaften mit Nachdruck verlangt. 
Durch den ſtändig wachſenden Zuzug vom Lande 
iſt die Stadtgemeinde Wien gezwungen, unauf- 
hörlich neue Wohnhäuſer zu bauen. Das ſtellt 
für ſie und für die lin ihrer Verwaltung freilich 
wenig vertretenen) Steuerzahler eine ſchwere 
Belaſtung dar. Die Gewerkſchaften wenden ſich 
angeſichts der in Wien herrſchenden ungeheuren 
Arbeitsloſigkeit begreiflicherweiſe dagegen, dieſe 
durch Zuzug immer mehr zu vergrößern. Bei 
ihnen wie bei der Stadtvertretung dämmert jetzt 
die Einſicht, daß die damit der Stadt erwachſen⸗ 
den ſozialen und Fürſorgemaßnahmen die 
Steuerkraft der ſtädtiſchen Gewer- 
betreibenden überſteigen und damit die 
Arbeitsloſigkeit vermehrt wird. 

Seit einiger Zeit werden auch in der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie Stimmen laut, die ſich 
für eine Beſchränkung der Freizügigkeit aus⸗ 
ſprechen. Im Aprilheft der „Ssozialiſtiſchen 
Monatshefte“ ſchrieb Julius Kaliſky: „Für ſo⸗ 
zialiſtiſche Arbeiter geziemt es ſich nicht, den 
ſchwächlichen Einwand einer Beeinträchtigung 
der Freizügigkeit zu erheben. Wo die Schaffens⸗ 
kräfte der Nation in den Fundamenten ange⸗ 
griffen werden, darf die Arbeiterklaſſe ihren An. 
gehörigen hüben und drüben wohl zumuten, zum 
Schutz der Geſamtheit und ihrer ſelbſt dem 
Zuzug in die Großſtädte Einhalt zu 
tun. Eine wirkſame Maßnahme wäre die Be⸗ 
ſtimmung für, Großſtädte und Induſtriebezirke, 
daß, wer zuzieht oder vor kurzem erſt zugezogen 
iſt, nur durch anerkannte Arbeitsnachweiſe Be⸗ 
ſchäftigung erhalten darf. In der Lage, in der 
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ſich Deutſchland befindet, wird das Leben der 
werktätigen Bevölkerung durch den hemmungs⸗ 
loſen Zuzug ſchwer beeinträchtigt. Daß die länd⸗ 
liche Arbeits- und Wohnſtelle aufgegeben wird, 
iſt durchaus nicht immer auf eine durch Arbeits⸗ 
loſigkeit geſchaffene Zwangslage zurückzuführen. 
Sehr oft wird die Ueberſiedlung vom platten 
Land nach den Großſtädten verwandtſchaftlich 
organiſiert. Die Folgen zeigen ſich an den ohne 
Notwendigkeit verſchlimmerten Wohnungs⸗ 
verhältniſſen, die allein ſchon eine Zu⸗ 
zugsſperre rechtfertigen. Die kleinſten Wohnun- 
gen haben eine Ueberbelegſchaft, die häufig gar 
nicht durch zu geringes Einkommen bedingt iſt. 

In der Tat weiſen die Wohnungsverhältniſſe 
Berlins und anderer Großſtädte z. B. Breslaus 


beſeitigen laſſen, da dieſe ſich bei dem fortgeſetzten 
Zuzug ſtändig als unzureichend erweiſen. Die 
Verhältniſſe dieſer Gemeinden verſchlimmern ſich 
in dem Maße wie ihre Finanznot ſie zwingt, 
den Wohnungsbau mit Zuhilfenahme öffentlicher 
Mittel ſtark einzuſchränken. Und ohne ſolche 
können Wohnungsbauten in größerem Umfange 
gar nicht ausgeführt werden. Aus dem ſtarken 
Zuzug erwachſen den Gemeinden aber auch außer⸗ 
halb der Fürſorgepflicht gewaltige Ausgaben, ſo 
die Errichtung neuer Volksſchulen mit um⸗ 
faſſenden Schulgebäuden, Turnhallen, 
plätzen. Während gerade in den Arbeitergegen⸗ 
den Groß-Berlins die Klaſſen überfüllt find, 
was auch ungebührliche Anforderungen an die 
Lehrkräfte ſtellt, entvölkern ſich die auf dem 
platten Land, in den Land- und Kleinſtädten 
immer mehr. Auch die Krankenhäuſer 
langen nicht mehr aus. Deren Neuanlage und 
Erweiterung verurſacht den unter dem Zuzug 
leidenden Gemeinden — in Berlin beträgt er 
jährlich über 100 000 — riefige Koſten. Dieſe 
werden noch enorm geſteigert durch die Notwen⸗ 
digkeit für die nötig werdenden neuen Stadtteile, 
neue gepflaſterte Straßen mit Kanaliſation, 
Waſſer⸗, Gas- und Elektrizitätsleitung zu ſchaf⸗ 
fen. Das bedingt Neu- oder Erweiterungs- 
anlagen der betreffenden Betriebe; bedingt 
Schaffung von Grünflächen mit Anlagen, 
bedingt vor allem neue Verkehrsverbin⸗ 
dungen: Autobuslinien, Straßen-, Hoch⸗ und 


Untergrundbahnen, die gerade in den Arbeiter ⸗ 
vierteln nur zu wenigen Stunden ausgenützt wer ⸗ 
den, ſich demnach nicht rentieren. Mit der Ein | 


zelhausſiedlung, wie ſie die Boden⸗ 
reformer aus gewiß ſehr beachtlichen ethiſchen 
Gründen fordern, wachſen alle dieſe Ausgaben 
ins Ungemeſſene. Wachſen aber auch die Ent- 
fernungen, die der Arbeitnehmer zwiſchen ſeiner 
Wohnung und ſeiner Arbeitsſtelle zurückzulegen 
hat, was z. B. in Berlin — ſelbſt unter Aus- 
nützung aller öffentlichen Verkehrsmittel — jel- 
ten weniger als 1% Stunden täglich ausmacht; 
ein Zeitaufwand, der bei zunehmender Außen⸗ 
ſiedlung ſich ſtändig vergrößert und der einen ge⸗ 
waltigen Leerlauf darſtellt. 

Hat dieſer Zuzug in die Großſtadt nun 
wenigſtens für die Wandernden einen wirtſchaft⸗ 
lichen Zweck? Auch das iſt zu verneinen: Nir- 
gends iſt der Prozentſatz der Ar⸗ 
beitsloſen fo groß wie in den Groß ⸗ 
ftadten; nirgends die Ausſicht, Beſchäftigung 
zu finden, ſo gering wie in ihnen. Wenn jetzt 


Spiel- bon 


ebenſo wie die mancher Induſtriereviere : 
Mängel auf, die ſich durch Neubauten gar nich 


bars Unglüd auf der Saalburg⸗Vuhn 


[Telegraphiſche Meldun a) 


Bad Homburg, 19. Mai. Auf der Saal⸗ 
burg ⸗Strecke, die jetzt genau 30 Jahre in 
Betrieb iſt, ereignete ſich Sonntag nachmittag ein 
folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Wagen. Während des heftigen Gewitters 
fuhr ein von der Saalburg kommender Wa⸗ 
gen über ein Ausweichgleis hinaus und ſtieß mit 
einem von Homburg kommenden anderen Wa⸗ 
gen zuſammen. Dabei wurden dem auf der vor⸗ 
deren Plattform ſtehenden 45jährigen Kaufmann 
Ferdinand Fleiſcher aus Frankfurt a. M. 


Berlin, 19. Mai. Das Spieldezernat der Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei hat einen großangelegten 
Wettſchwinde!l aufdecken können, dem ſeit 
lic en Zeit mehrere Berliner Buchmacher er; 

eblich zum len gefallen ſind. > iſt aufgefallen, 
daß verſchiedentl ich ein Mann bei Buchmachern 
in den eg Sekunden hohe Wetten auf in 
Frankreich laufende Pferde dez g u einer 
Zeit, = der die Buchmacher noch keine Kenntnis 
dem Ausgang des . hatten, obwohl 
jeder Rennausgang funkentelegraphiſch 
nach Berlin zu kommen pflegt, wo von einer Zen⸗ 
trale aus die Buchmacher telephoniſch benachrich⸗ 
tigt werden. Es hat ſich heran et daß eine 
Telephoniſtin in der Bentralitelle — in einem 
5 roßen Sportverlage — ſich mit dem betreffenden 

etter verabredet hatte, ihm vor jedem Buch⸗ 
macher die Ergebniſſe mitzuteilen, ſo daß er 
noch Gelegenheit hatte, in den nächſten Laden 
gehen und wenige Minuten, bevor der Buchmacher 
ſelbſt unterrichtet war, ſeine Wetten abzuſchließen. 
Die Polizei unterſucht weiter, ob ſie hier nicht 
auch auf die Spur des vor einiger Zeit bekannt- 
dem den Schu Rennwettſchwindels kommen kann, bei 
em den Schwindlern ein privater Sender zur 
Verfügung ee haben ſoll. 


Herausgeberin einer deutſchen 
Zeitung in Südſlawien verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 
Belgrad, 19. Mai. Wie aus Groß ia ve! 
ſüdſlawiſchen Banat gemeldet wird, wurde do 


die Herausgeberin der dortigen deutſchen Be, 
Iſolde Hilde Reiter, auf Grund des Staats 


chutzgeſezes verhaftet. Die Gründe der 


erhaftung ſind nicht näher bekannt, man ver⸗ 


mutet jedoch, daß Angeberei im Spiele ſteht. 


wieder ein Strom von gekündigten Angeſtellten i 
aus der Provinz ſich über die Großſtädte, voran 
Berlin, ergießt, fo iſt das eine verfehlte Speku⸗ 
lation? Ueberall iſt Arbeitsgelegenheit noch eher 
zu finden als dort! Die Ausſicht, nach längerem 
Aufenthalt in der Großſtadt deren höhere Für ⸗ 
ſorgeſätze zu erlangen, iſt für den Zuwandernden 
nchezu der einzige wirtſchaftliche Vorteil. Dem 
zu entſprechen, verbieten aber alle vernünftigen 
gemeinwirtſchaftlichen Erwägungen. Wir ſind zu 
arm geworden, um in den Großſtädten Straßen, 
Häuſer, Schulen, Krankenhäuſer und alles, was 
ſonſt dazu gehört, anzulegen, wenn auf dem Land 
Wohnungen vielfach leerſtehen. Deshalb iſt die 
Frage, den Zuzug derer, die keine angemeſſene 
Wohnung und keine Arbeitsſtelle nachweiſen 
können, zu unterbinden, ernſteſter Prüfung wert. 


Wetten mit ſicherem Ausgang 


Aufdeckung eines großen Nennwettſchwindels 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


beide Füße abgequetſcht. Er ſtarb, bevor noch 
ärztliche Hilfe zur Stelle war. Der agen- 
führer erlitt Beinverletzungen, die aber nicht 
ſchwerer Naur find; außerdem wurden einige 
Fahrgäſte durch Gasſplitter verletzt. Der 
Wagenführer des von Homburg kommenden Wa⸗ 
gens rettete ſich noch rechtzeitig durch Abſprin⸗ 
gen. Der Betrieb auf der Saalburgſtrecke 
konnte nach zwei Stunden wieder aufgenommen 
werden 


Marine ohne Schiffe 


Die Reichsmarine und ihr Etat 
Von 
Oberſt a. D. K. v. Oertzen 


Der Kampf um den Erſatz der veralteten 
Linienſchiffe beherrſcht ſeit Jahr und Tag die 
deutſche Marinepolitik. In jeder Marine ſind die 
Schiffe die Hauptſache. Wer ſich entſchließt, 
eine Marine zu unterhalten, muß ihr auch Schiffe 
geben; eine Marine ohne Schiffe iſt eine Sin n⸗ 
loſigkeit. Die deutſche Marine hat zwar 
Schiffe, aber ihre eigentlichen Kampſſchiffe find 
veraltet; nicht nur techniſch; nicht nur in ihrer 
Bewaffnung, ſondern auch als Schiff, als See⸗ 


müſſen. Was dann? Dann haben wir eine 
Marine ohne Schiffe! Eine Lächerlichkeit. 

Der Verſailler Vertrag läßt Deutſch⸗ 
land nicht die Wahl, was es für Schiffe bauen 
will. Sonſt könnte man ſich darüber ımterhal- 
ten, ob man lieber U-Boote oder Flugzeugträger 
eder wer weiß ſonſt was bauen ſollte. Die Wahl 
zwiſchen den verſchiedenen Schiffstypen, die in den 
freien Ländern den Politikern und den Seeoffi⸗ 
zieren eine Qual iſt, bleibt Deutſchland erſpart. 
Für uns, die wir die Feſſeln des Vertrages von 
Verſailles tragen, heißt es: 


10 000⸗Tonnen⸗Panzerſchiff oder nichts. 


Nun wäre es natürlich verwerflich, ſolche 
10 000-Tonnen-Schiffe auf Stapel zu legen, wenn 
ſich aus ihnen wegen der Raumbeſchränkung 


kein militäriſch brauchbarer Schiffstyp ent⸗ 


wickeln ließe. Der deutſchen Marineleitung iſt es 
gelungen, ein Schiff zu konſtruieren, daß ſchon vor 
ſeinem Stapellauf das Intereſſe der Fachleute der 
ganzen Welt in Anſpruch nimmt. 

Nun hat man auch eingewendet, die Flug ⸗ 
waffe ſei den großen Schiffen ſo überlegen, daß 
es ſich gar nicht mehr lohne, ſolche zu bauen. 
Dem widerſpricht, daß alle die freien Seemächte, 
die über beide Waffen verfügen, über Flugzeuge 
und über Kriegsſchiffe, weiterhin Kriegs- 
ſchiffe bauen. Die deutſchen Panzerſchiffe, 
kleiner und raſcher als die ausländiſchen Rieſen⸗ 
ſchiffe, können ſich der Wirkung der Flugzeug- 
bomben noch leichter entziehen. Sie ſind außer- 
dem beſonders gut für die Flugzeugabwehr 
ausgeſtattet. Daß die Lage Oſtpreußen zz eine 

geſicherte Verbindung zur See mit dem Neiche 
erfordert, bedarf feiner weiteren Begründung. 


Daß kein ſachlicher Grund gegen den Bau der 


fahrzeug. Ihre Maſchinen und Keſſelanlagen Erſatzſchiffe ins Feld geführt werden kann, erhellt 


ſind zermürbt und abgenutzt. Die 


Bunker⸗ ſchon daraus, daß keine einzige Partei, mit Aus- 


ſchotten und Innenböden find ſtellenweiſe durch ⸗ nahme der Sozialiſten, ſich grundſätzlich da⸗ 


geroſtet. Jährlich muß etwa 1 Million M 
aufgewendet werden, um die Schiffe 
fahrbereit zu erhalten. Ihre Kampf ⸗ 
kraft iſt ſehr gering. Die Marineleitung hat 
verſucht, die völlig veralteten Einrichtungen der 
alten Schiffe durch Hilfskonſtruktionen zu ver⸗ 
beſſern. Das Aufpfropfen moderner Appa- 


vote auf die alten Schiffskorver hat die Ueberſichtf den Präſtdenten des 
und die Handhabung der Geſamtwaffen des Säit a = en de 


fes aufs äußerſte erſchwert. Auf der Hand 
Were wie ſehr die Hingabe der Beſatzung an ihren 
Beruf leiden muß, wenn ſie auf Schiffen Dienſt 
tun ſoll, deren Minderwertigkeit auch der 
Laie nicht überſehen kann. Dieſe alten Schiffe 
zeigen zur Zeit die Flagge des Deutſchen Reiches 


ark gegen ausgeſprochen hat. Die ſozialdemokratiſchen 
überhaupt Miniſter, die dem Kabinett Müller angehörten, 


haben ebenfalls der Erneuerung der veralteten 
Schiffe zugeſtimmt. 


Reichspräſident von Hindenburg empfing 
eſtländiſchen Parlaments, 


* 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius iſt, von 
Senf kommend, in Badenweiler eingetroffen. 
8 * 


Sonnabend mittag, 12 Uhr, wurde die Inter⸗ 


m Mittelmeer! In einigen Jahren werden ſie Wien Opaienecusftellung Dresden 1930 
m Dresdener Stadion eröffnet. 


80 80 3 geſtellt werden li 


Schwerer Unglücksfall in Oberschlesien 


Zwei Kinder durch 


Sandmaſsen getötet 


Grottkau, 19. Mai. 


In Lindenau, Kreis Grottkau, wollte der Kutſcher eines Beſitzers aus einer 


Sandgrube Sand holen. Er nahm 


dabei zwei Kinder im Alter von fünf 


und ſechs Jahren, einen Knaben und ein Mädchen, mit, die ſich während des 
Aufladens in der Sandgrube vergnügten. Die obere Sandgrube gab plötz⸗ 
lich nach, und die Kinder wurden durch die herabſtürzenden Sandmaſſen 


verſchüttet und erſtickten. 


Sie konnten nicht mehr lebend geborgen werden. 


SR ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 
2 


Der Architekt N e lächelte ſiegesgewiß. 
Da türmte ſich im letzten Augenblick vor ibm 
jäh das große, lähmende Verkehrshindernis Ber. 
lins: in der Mitte der Straße, ſie in zwei 
Hälften 1 hielt gemächlich die Elektriſche. 


Sie hatte Zeit. Rechts am Bürgerſteig ſtand, die 
Straßenhälften a A ein alter Gemüſe⸗ 
karren. Er hatte auch t. Dazwiſchen war kein 


Raum mehr für die mtfopet: 
fonnte warten. 

Male Matteis war gerade 155 vorher durch⸗ 
gewiſcht. Ihr Schwager ſah fie und ihren 
Wager durch die endloſe Invalidenſtraße hin 
immer kleiner und kleiner werden und ver⸗ 
ſchwinden. 

Das Mädchen in Weiß ſchwenkte in einem ge- 
waltigen Bogen quer durch das ganze Berlin 
Oſtens wieder in der Richtung nach der Ober⸗ 
ſpree. Sie kam allmählich aus den Vorſtädten 
heraus, in den Bereich der Bauzäune, Sport- 
plätze, Müllſtätten, Kiesgruben, der letzten frei⸗ a 
ſtehenden Mietskaſerne, der einzelnen Fabriken 
eee Felde. ſolchen Ki Hochb 

eben einer ſo rußigen Hochburg von 
Schloten, Schuppen, Höfen, niederen Dächern 
lag eine rote Backſteinvilla. 

Male Matteis hielt an dem han. und 
Tante im be Pin zu der Portier „Mein 
Schwager fährt hinter mir her! Wenn er kommt, 
ſagen Sie ihm daß ich mich in keiner Weiſe vor 
ihm fürchte! Aber er ſoll 2 eg ein. 
dringen, ſondern ſich manjerlich bei mir melden 
leſſen, wie es ‚Nie gehört!“ 

Auf dem Flur hörte ſie ſchon aus dem Salon 
die erhitzte Stimme der Mutter. Dazwiſchen das 
kräftige e des Onkels Theodor, des 
ER, aus der Altmark. 

„Du biſt wirklich komiſch, Theodor. 
der Hellſeher mir doch damals genau besen 125 
wie das geſtohlene Teeſervice ausſah. 


lles übrige 


des] Pfarrers. 


’ 


F hab' mein wieder!“ 
nachdem der Hellſeher die nötigen Winke 

gegeben bat! Ich ſchwör' an. den Strohmeyer!“ 
r Pfarrer Schuh wandte ſich mit einem 

Seren bon Mare Schweſter. Er war ein lan⸗ 

ger, dünner Mann mit einem ganz feinen, roſig⸗ 

zarten, in einer Fa Vollbartwildnis 

kaum erkennbarem Geſicht. Frau Matteis war 

jünger als er, Anfang Kin zig, mittelgroß, be- 

weglich, lebhaft wie ihre 

gerungenen Händen losſtürzte. 

„Male! ara Da, bit du! Um Gottes 
willen .. Erzäh 
„Ich Sala dir 11 1 alles am, „Telephon er- 
ehr weiß ich ſelbſt 75 


Babe 
8 junge Mädchen warf auf 
Hande auf den Rundtiſch, hinter dem auf 
einem Sofa die Tanten Minna und Aurelia 
ſaßen; die eine das alte Fräulein Schuh, die 
Schweſter ihrer Mutter, die andere die Fran des 
ihre Seen Die Polhtechniker 
Schuh, deren Sohn, ſtand daneben. Da war 
noch die Primanerin Lotte 
Bankbefliſſene Karl Matteis, Kinder des 
auch ſchon verſtorbenen, vervetterten Kommer⸗ 
zienrats Matteis — alle teils ohnedies zu Be⸗ 
ſuch im Haus, teils telephoniſch zuſammenge⸗ 
trommelt, alle Aktieninhaber der Familien⸗Clans 
der Matteis-Automobil-A.-G., alle Frauen und 
Jugendliche, außer dem gegenüber den Geheim⸗ 
niſſen Berlins weltfremden Pfarrer Schuhl 
Male hielt ſich in dem allgemeinen Wirrwarr 
die Ohren zu. „Kinder — tut mir den Gefallen 
und ſchreit nicht alle durcheinander! Mit dem 
Gerede und Gejammer um die Elfi kommen wir 
nicht weiter! Es muß gehandelt werden! Offen⸗ 
bar hat er fie in der Nähe von Fuenſantg er- 
mordet! Ich fahre, ſofort hin und ſtelle Nach⸗ 
W 8 Eu ich Kinih x 
Sie klingelte. „Laufen Sie ra inüber in 
Büro, Martha!“ befahl 
Mädchen. „Ich laſſe 
Korreſpondenten, 
PR u 7: 


‚Silber d doch 


Dich auf die fie mit 


regt Hut und 


und der junge 


ſie dem eintretenden 
Herrn Gilg, den ſpaniſchen 
bitten, ſich bierheräubemiüben! 
die Elfi ermordet, Mama! 


dens meiner Schweſter löſen! 


Augenblicklich iſt er hinter mir her, wahrſchein⸗ 


f iſt ſo echt en euer ter Berlin! In die Kirche 
NACHDRUCK VERBOTEN weht ‚br nicht!“ 
wo er mir Stück für Stück beſchrieben 
bat — dg Silberkanne das Sieb 
g . aber zu ſolch abergläubijcem, Seine. 


Er wird gleich 
Ich graule mich nicht vor Be Er ſoll 
nur kommen! Ich laſſe ihn nicht aus dem Zim⸗ 
mer, ehe er mir geſteht, was er mit der ei ge⸗ 


N 858 8 5 
112 er 1 270 jetzt?“ fragte Frau 
Mages ihre Tochter die 
„Er wiſſe von ni ie x 
ei bleibt? 


lich, um mich auch auszurotten! 
da ſein! 


„Und wenn er 
„Dann müſſen wir mit allen Kräften auf 
andere Weiſe die . entſchleiern! Wie, 
Gedankenleſer — ach — ich bitt 
Herr Gilg!“ 


Mama? Dein 
dich — das iſt ja reiner Unſinn! — 


Male Mateis eilte dem eintretenden glattrafier- | hab' 


ten und reſpektablen Fünfziger abend de der Jet 
Jahren als ſpaniſcher a ent der Fabrik 
tätig war. „Beſtellen Sie Ihr Haus! erab- 
ſchieden Sie ſich von Ihrer Familie! Sie mü 15 
heute noch nach Spanien fliegen. Ich brauche S 
dort, weil ich doch kein Wort Spaniſch beritehe, 
Ich komme mit achthundert Kilometer täglich im 
Auto hinterher. Bitte, ſchicken Sie mir mal gleich 
den Werkmeiſter, den . Ich treffe 1 
mit Ihnen an der Pyrenäengrenzel Wie? J 
Ich muß in Spanien das 1 5 des cg 
3 A e e 1 ie ar 
genau die Route auf, Herr Gilg! Beſorgen a 
die ganze Wirtſchaft auf hen Lenne Ich be 
jetzt nicht Mi Ihnen al les zu er N Er 
auf nachher! Adieu! Adieu!“ 

„Herrgott! Ihr macht mich nervös mit eurem 
Sedantenlefer!” Male Matteis wandte ſich zu der 
Mutter und den zappelnden Tanten. „Das weiß 
ich, daß der gute Mann drüben in der Franf- 
furter Allee wohnt — nur ne Viertelſtunde mit 
Auto von bier! . Aber mir iſt jetzt die Pr 
wirklich für ſolche Kindereien lei Re! ott 
ſei Dank, Gieſebrecht — da ſin Kom⸗ 
Sie mal fix daher 

Paul Gieſebrecht, 80 Berufsrennfahrer der 
1 we: ein breittdnultzigsunterfebtes, nerben- 
loſes Ge df. voll eherner Ruhe auf dem voll⸗ 
mondrund hamſterbärtigen Nahe mit den 
kleinen, schläfrig halbgeſchloſſenen Augen. 

Male nahm ihn vertraulich bei der Hand. 
„Wir müſſen zuſammen nach Spanien f 977 
a! In ein paar Stunden! 
Wir lösen 
nn kommen 


aule, Heute no 
ten Sie unſeren mordsbeſten Wa 
uns gegenſeitig am Steuer ab! 


Es ift ja 
jetzt im Juni ſo lange hell! Herr Gilg fliegt vor⸗ 
aus! Auf Wiederſe n! Martha — paden Sie 
meine Sachen in den Autok 6755 Martha! 
ſteckt denn wieder die Martha?“ 


„Es hupt draußen!“ verkündete die Prima⸗ 


wir ſchon ſchnell genug 9 17 Europa! 


nerin Lotte 

„Der Onkel Chriſtof!“ ſchrie der Bankbe⸗ 
fliſſene. 

„Er ſpringt heraus!“ 

„Er läuft ins Haus!“ 

„Martha ind Sie endlich da?“ f 
Male Malte 5 „Herr Bohnet? Ja 00 


ihn ſchon geſehen! Fübren Sie ne 
r in das grüne Zimmer! Ich komme 
gleich!“ 

Der ſchöne Mann ſtand ſtumm in der Mitte 
des Gemachs. Fr öffnete ſich die Tür ein wenig. 
Males ir Et. ſpähte mißtrauiſch durch den 

Spalt. mal, bitte, bis zum Fenſter bin!“ 
ar fie.” „Sol Dante!‘ R 

Sie trat W auf den Fußſpitzen ein un 
1 ſich hart neben der Tür auf Br Stuhl, 

den Blick immer feſt, wie eine Löwenbraut im 
Käfig, auf den dunklen Schattenriß ihres Schma- 
gers drüben vor der hellen Scheibe gerichtet. 

„Bitte — nimm Platz dort! Auf dem Fan⸗ 
teuil neben dem Fenſter! Du erlaubſt ſchon, daß 
ich der Vorſicht halber die Breite des Zimmers 
wiſchen uns lege! Ich bin darin lomiſch! Ich 
hab b les nicht gern, am Sm 1 würgt zu werden. 

Auch nicht von den na erwandten!“ Male 
Matteis öffnete, unter Weine Stoß Zeitun 5 
blätter, die fie in re Linken hielt. hervor 
rechte Fauſt. In der Handfläche 
A. ein winziger ole „Bilde dir nicht 
ein, daß das ein Kinderſpielzen iſt! Das Ding 
iſt ſcharf geladen! Ich hab' es auf den mad 
immer im Auto mit! Das nur beiläufig! u 


Tran 

habe gar keine Waffe bei mir!“ Der 
Archſiehr Wohne murmelte es in einem müs 
den, beinahe gleichgültigen Ton. Es Pa un 
über feine verſtörten Züge. „Ich weiß. Male: 
Du biſt innerlich ein lei enſchaftlicher Menid... 
Bei dir geht alles tief 


„Bitte — zur Sache! Was willſt du hier?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


a Tube \ 


1.79. Mai 1930 — Nr. 138 


0 


— 


Holſtein Kiel gegen VfB. Leipzig (4: 3). 
freunde Breslau 7: 0. 
Boruſſia 4: 1. 
Baltenverband ſind ganz ausgeſchieden. 


Beinahe geſchafft! 


Es fehlte nur noch die Routine — Glanztaten der Verteidigung 


(Drahtmeldung unſeres Berliner W. W.⸗Sportmitarbeiters) 


Die übrigen Ergebniſſe waren: 
Dresdner SC. gegen BfB. Königsberg 8:1. 


Dormachri 


Beiſage der Ostdeutschen Inarcenpost \ 


Prachtleiſtung Beuthen ds —5O 


der Berliner Meiſter Hertha BSE. gewinnt mit viel Glück knapp 3:2 — Faporitenſiege 


Die acht Vorrundenſpiele zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft nahmen im allgemeinen den erwarteten Verlauf, die Ergebniſſe fielen bisweilen auch ſehr 1 } 
knapp aus. So gewann Hertha BSC. gegen Beuthen 09 nur mit 1 Tor Unterſchied (3:2) ebenſo Eintracht Frankfurt gegen BL. Benrath (1:0) und 
Schalke 04 gegen Arminia Hannover 6:2. 1. 
Köln Sülz 07 gegen Titania Stettin 4:2, Spielvereinigung Fürth gegen 
Süddeutſchland hat alſo noch alle drei Vertreter im Rennen, Weſtdeutſchland folgt mit zwei Mannſchaften. 


N 

3 

N; 

o 

* 

| 

E\ 

F. C. Nürnberg gegen Sport⸗ ; 0 
Tennis N 

Südoſtdeutſchland und der 0 


erſten Schuß aufs Tor geben kann, kommt lang⸗ 
ſam wieder Leben in die Beuthener Reihen. Eine 
Steilvorlage von Pallu knallt Pruſchowſki, be⸗ 
drängt, über die Latte. Die Läuferreihe deckt jetzt 
wieder. Röſinger ſerviert dem Sturm die beſten 
Vorlagen. In der 8. Minute fällt ſchon der 
Ausgleich. Geſchloſſen geht der 09⸗Sturm vor. 
Im engmaſchigen Kombinationsſpiel kommt der 


Berlin, 18. Mai. 


Zunächſt eine Feſtſtellung: Beuthen 09, 
e Bin 5 in 


88 Die Spieler, die ſonſt in ihrer en 
ichen Umgebung zu Höchſtleiſtungen wuchſen, 
orbeiteten bier unter dem Einfluß des Milieus 
des für ſie völlig neuen Rahmens und der für ſie 


trauen in ſeinem Syſtem verſuchte man ſpäter, auf 

en Wegen zu Erfolgen zu kommen. 9 
Augenblick, als Beuthen — das war nach Seiten ⸗ 
wechſel — von ſeiner Spielmethode abging, zu un⸗ 
nötigen Umſtellungen griff, wendete ſich das Blatt 
* Berliner. Als Een. bipurt 


en ommen. 1 
m „moraliſ. Pr Sieg“ und die Datſache, durch | bo 
en prächtigen Kampf Südoſtdeutſchlands Juß⸗ 
ballſport einen guten Dienſt erwieſen 
find für Beuthen mehr als Wermuts 
Nach Abſchluß des Kampfes ſpricht die knappe 
Niederlage umſo überzeugender für den 
großen Erfolg der Beuthener, wenn man die ge⸗ 
85 5 „ und der auswärti⸗ 
gen 


er Teil der 5 — 
ce, 
man faßte es Has als Brüskierung für Hertha 


. auf — früher war Größenwahn nur in 
einigen Kreiſen vertreten, beute findet man ihn 


en. 


aber auch 


ol bi en. Es 
er . he 


einige Eimängige den Blinden, die po 
und warnend ihre er ſtellten. Sie 
nur zu gut Recht behalten 


Blangelb in Berlin 


In der Arena des Ana geil wi mit ait 
/ ge. Zuſchauer 


unter 


n fi 
—.— umpebanten Sibplaben 

820 bunden! ie eo 

funden. Auf der T 


gen man zu Ne 1 
— Heimattreuen Verbände den Dezernen- 
des Stadtamtes 


tes für 8055 Alben Beuthen, 

DB Seiner MIR, und in 5 55 
adtbaurat Stütz. Bekannte, 
ee ichter tonditen af. ein 
Fu en Ge eh ber, e te umberab- |! 
mebete Treffpunkt. Alle beſeelte jetzt der einzige 
Gedanke: Wie werden . Fchtſier ate Jens 
C 


als die Mannſchaften, een e den Platz 
— Das Spiel beginnt. Sämtliche anderen 
Eindrücke tauchen unter. Die er gehören 


Allein dem Start zur 


em 
Berlin beginnt. Von 


dem den Sportfreunden wenig 


„perſogten Kar baum 


falten jeder Fußballelf — den Berlinern einen Der 


— — 


Böſer Beginn 


Der Anfang ließ das 8 nicht 8 
Mann zu Mann geht der 
Ball. In wenigen Kombinationszügen ſind die 
Berliner vor dem gegneriſchen Tor, und ehe ein 
u Spiele irgendwie eingreifen kann, jagt Kirſey 
einen famoſen Schrägſchuß unter die Latte. Ver⸗ 
von dutzt ſteht Kurpanek im Tor, rührt kaum die 
Hände. Erſt als er ſich wendet und den Ball im 
Netz findet, erkennt er die Ueberraſchung. 


— überaus verantwortu 2 Aufgabe 
t der gewohnten Si ie Mann⸗ rr 
e e dem Berner Di Meitber einen 
mpfan iegen un rech Breslan Mai. 

Ran ihrer Leiſtung ſtüßzte ſich Fabel se Das Bo ipiel um die Lea Fuß 
l ehe jet, Nabe u er daB Veet Seilmeitterideft b. eh dem Gele: 
fein an das eigene Können. Es gab a 1. FC. Nür 4 1 Hr en e ene ne 
in der erſten Halbzeit, da verband ſich ein Mann⸗ „ Bei 3 910 0 se 1201 a 
ſchaftsteil der der Beuthener mit dem anderen zu Breslau auf die Beine 15 255 = ! n Pla 
einem harmonischen Ganzen. Ohne rechtes Ver⸗ Wetter umfäumten faſt 12 000 Zuſchan 5 


m von ne 
usſichten gegen den 
deutſchen Altmeiſter gegeben, jo ſanken die weni⸗ 


in Grüneiche. Hatte man 


gen Se . die das Fehlen von Stuhlfaut 
und Hornaue Auen 7 auf 
Beizen. als fer Se 11 * der Sportfreunde 


189 885 


das fi 
— — Par, 
hatten, wußten fie t anzufangen. 


lanlos wurde in die eſpielt; nur 
Sakeg iert! hatte Ep Saal 15 


Deckun 
beer pen bees Klee 
erledigte die Verteidig 
Woydt ſpielte alle 

Torwöchter Bahr 9 
des Gegners machtlos; man f 
raden von ihm. 


Die Nürnberger führten hier ein regel⸗ 
rechtes Lehrſpiel vor. 


Der Al nt wieder ſtark im Kommen 
‚ein; fen € em d keinen augen in 

ler: 12 8 wor die 3 

t weit . a; A genaues — 

kurzes upaſſen, ervorragendeg Stellungsſpiel, 

kurz eine Fußballektion! Trotz feiner föperlichen 

Schwere führte der Mittelläufer Kalb ſeine 

prüchtig; 


einige gute Pa- 


vorbildlich ſein Stellungsspiel 
ten 
if 5 g 
A immer mi 

gr 3 


und 
re als 8 Polbrechter gut ein; das 
— 5 1 2 7 war eine 


ßgewaltigſte 
Mürmer 5 mitt, der allein vier Tore Pa 
lierte 8 = die Wieſel waren die Außen ⸗ 


fe e 


ihn | eine Einzelleitung, die das 
3 


we En bleibt. Die Güte ze 


Nach 20 Sekunden führt Hertha BSC. 
mit 1:0. 
der 1 Meiſterſ gewiß ein Kurio⸗ 
u Die Beuthener ir de ihr Anhänger- R 
trupp find ganz kann ja eine 
nette Beſcherung e 


ten ſpielt Beuthen unter dem Eindruck di 


glückvollen Ueberrumpelung ſehr zerfahren. 2 die 


bainſki und Strewitzek ſind reichlich ballunſicher, 
Kurpanek fängt ſchlecht. Erſt als der Angriff | de 
feine erſten Vorſtöße einleitet und Pallu feinen 


der Club kantert in Breslau 


Sportfreunde Breslau verlieren 0:7 


(Eigene e STORE 


ir er eröffnen ben Kampf 
und ſtatten dem gegneriſchen Tore gleich einen 
Beſuch ab, doch Fielſch ſchießt zu ſchwach. Gleich 
darauf gehen die Nürnberger zum Angriff über 


den und ſchon iſt die erſte Ecke für die Gäſte nach 


einem Bombenſchuß von Kalb fällig. Bald tritt 
die klare techniſche Ueberlegenheit der Altmeiſter⸗ 
elf zutage, die die Breslauer mit großem Eifer 
auszugleichen ſuchen. In der 8. Minute prallt: 
Schubert mit Kalb zuſammen und bricht ſich da⸗ 
bei unglücklicherweiſe den Arm, ſodaß die Bres⸗ 
lauer den Reſt des Kampfes mit zehn Mann 
durchkämpfen müſſen. In der 12. Minute gehen 


8 die Säfte in Führung. 


Eine Flanke des Linksaußen köpft 
Schmitt elegant ins Tor. 


en ſpäter kann der frei⸗ 
3 8 ſcharfen Schuß are 


an Woydt abprallt und zum zweiten Erfo 
fir Sie Nürnberger ei On der Me > 
Halbzeit wird eine Gedenken für den 


verftorbenen Wiesen es eingelegt) Die Gäſte 
baben weiter dauernd mehr vom Spiel, doch 
Breslau sicht, faft alle verfügbaren Leute in die 
ck, ſodaß die zuviel kombinierenden 
Nürnberger zu keinem weiteren Ei kommen. 


ten Konbingtion g, de 
e 
it der 19 00 zunöchſt ai, u ſich . 


zurückhalten er 
en bar wg 1 Tor und ſchießen wenig, ſodaß 
in der 18. Minute 


Kalb eine Bombe losläßt, die aus etwa 
20 Meter . * vierten Erfolge 
r 
der 29. Minute vollbri mitt 
ee aste ufte Tor e 
Immer ſtärker wird das Sportfreundetor 
drängt, und nur vereinzelt erfolgt einmal ein An- 
iff der Breslauer, der bei der Hi! 
Felt der Stürmer aber ſtets von 
Inofipnäglige, Ihiehen aber baer | 7 
natio 
40. Minne erhöht Face bon“ 
es Linksg 
— In der Schlußminute Gicht Nein. 
undetor 


mann auf das Sportfre mitt Wen 
en 


den Ball, der von der berfatte zu je 
ſpringt und nun mühelos Singelent it mit 
Sm | dat 5 der e a ie Suicener wegen 

r ber eiſtungen Breslauer 
aldi, Ein Ede gener, 


Das 
In den nächſten are Ball 


Innenſturm durch. 
Malik U windet ſich an Schulz vorbei und 
ſchießt den Ball unter Gelhaar vorbei ins Tor. 
Beuthen hat ausgeglichen. Das Hoffnungsbaro⸗ 
meter 6 Aber nur für einen Augenblick. 
Urbain chlägt zwei Minuten ſpäter bei einer 
Ruch⸗Flanke den Ball ſteil hoch, Strewitzek will, 
trotzdem er nden war und Zeit hatte, den 
mit dem Kopfe ablenken. Er hat das Pech, 
daß der Kopfball ihm 1 gerade Hahn vor 
Füße. Keine große Mühe hat der heute be⸗ 
bee famoſe Außenſtürmer, um den Ball an 
Eckpfoſten An knallen, von wo er ins Netz 
er, Für Augenblicke dominiert Hertha. Ein 
Rückſpiel von Röſinger entgleitet Kurpanek zur 
ig Ede für Hertha. 1 ſteht jedoch abſeits. 
Bei Beuthen leiten Pryſſok und Palluſchinfki 
ſchöne Vorſtöße ein. Pallu dribbelt durch, ſteht 
frei vor Gelhaar und jagt von drei Metern dem 
Torhüter den Ball auf den Leib 
Dir Let Ge fir rn 9 55 Em b 
e 1 
Glück m 5 


Läufer verſteht ſich 5 Er 
bringt es nicht Tentig, en wieſelflinken Hahn ab- 
zudecken, fo daß ſtets von der linken Sturmſeite 
Herthas die geiährligjiten Angriffe 1 78 
Das Spiel wird ausgeglichener. Malik II pla- 
ziert ſeinen Nachſchuß 5 ſchlecht, daß Gelbaar 
keine Mühe hat. Beuthen 09 at das be⸗ 
reits mörderiſche Tempo. nariffsdrud 


255 ſtärker. Um Sekunden kommt a ſok 
Ur an den Ball. Bei einem Säle uß bon 
ok hat en * Auf der Gegenſeite 


wirft Kur de nek fi verwegen Lehmann vor 
die Füße. ieder hat 09 eine gute Torgelegen⸗ 
heit. er der n Pruſchowſki überlegt zu 
lange den Torſchuß. Nowak ſpringt dann in 
die Flugbahn einer Ruch⸗Bombe. Jetzt hat Ber⸗ 
lin etwas mehr vom Spiel. a 


Je größer der Angriffsdruck, deſto beſſer 
ö wird die 09⸗Deckung. 


In der . Herthas fällt der Ausgleich 
flankt zu Pallu, der aber an 


e weiterleitet. Bevor Völker eingrei⸗ 


kann, hat Pruſchowſki geln en: für 
or a 


n 
1 wirft ſich N Das zweite 
euthen iſt a en. 30. Minute. Jetzt wird 05 
Sit De 8 Re 7 — 55 5 17 - 
alln und Pruſchowſki, find allerdings zu lan 
Hertha bolt ſich die zweite Ecke. Im Un 
Glnß 1 Pryſſok ab, vergibt aber die Chance 
in der Aufregung. Das Spiel erlebt eine dra⸗ 
matiſche Steigerung. Den Kernſchuß von Sobeck 
fängt 1 famos ab, um bald darauf 
einen Ball vom Kopfe von „Hanne“ e 
Dann geht Pryſſok an der Torlinie entlang, 
aber ſchlecht ab. Mit einem e von G00 
k wit aber die erſte Halbze 
ſcht und überichütten. | die e 
den prächtigen Kampffußball mit lautem Beifall, 


Dramatiſcher Endkampf 


Die zweite Halbzeit beginnt. Die Schwüle und 
2 her ſche Tempo machen 15 1 bemerk- 
bar. Der Kampf flant langſam Beuthen hat 
eine kleine Schwächeperiode bis or Nrbeiniti 
und Kurpanek, Der Höchſtſorm auflaufen. 
Bewundernswert, wie Urbainſki den gefürch⸗ 
teten rechten lügel Ruch / Sobeck mit feiner Unter. 
ſtützung von Nowak in ach hält. Noch iſt 
der Kampf — über ſechzi inuten ſind vorüber 
REN, 2. te 255 ah 5 
Hertha jelbit iſt von dieſer Widerſtan 
kraft übervaſcht. Ruch ſanſt raſſig durch, Kurpa⸗ 
Fuß. Bene ‚im eben Pain. den Ag ec 
u tellt im Angriff, völlig unnötig, 
um. Palluſchinfki geht linksaußen und Pryſſo 
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nach halblinks. Die Leiſtungen des Beuthener 
Sturmes werden matter. Der Zuſammenhang 
geht verloren. Das Spiel wird immer zerfahre⸗ 


ner. Wo blieb hier die Autorität, die dieſes] De 


durchaus unbegründete Experiment der Umſtel⸗ 
lung ſofort unterſagte? Die dritte Ecke für Hertha 
iſt ergebnislos. 


Das Publikum, beſonders die Tauſende 
Anhänger der Berliner, werden langſam 
nervös. 


Rufe werden laut: Wo bleibt Hertha? Wieder 
rettet Urbainſki prächtig. Die Berliner ſpielen 
maſſiper und leiſten ſich verſteckte fouls, die 
der Schiedsrichter nicht ſieht. Nach einem großen 
foul, den Ruch an Urbainfki beging, iſt der Stan⸗ 
dardverteidiger benommen. Er muß Ruch vor⸗ 
beilaſſen. Die Steilflanke kommt vors Beuthener 
Tor. Lehmann erwiſcht den Ball und dreht ihn 
mit dem Kopfe in die äußerſte Ecke. 62. Minute. 
Hertha führt 3:2. Seine Anhänger atmen auf, 
um kurze Zeit ſpäter um den kurzen Vorſprung 
zu bangen, da bei Beuthen der Kampfgeiſt von 
„neuem auflodert. Leider nur für Augenblicke. 
Einen Flachſchuß von Pruſchowſki ſtoppt Müller 
mit der Hand ab, im Strafraum, ohne daß es 
der Schiedsrichter bemerkt. Bei einem zweiten 
Kopfball von Lehmann iſt Kurpanek auf der Hut. 
und dreht den Ball zur Ecke, die abgewehrt wird. 
allu bricht dann durch, ſtürzt aber. uthens 
sturm fällt immer mehr auseinander, während 
die Deckung prächtig und fehlerfrei arbeitet. 
Die fünfte und ſechſte Ecke für Berlin kommen. 
Eme fängt Kurpanek fabelhaft ab, die andere be- 
ſorgt Strewitzek weg. Lehmonn greift Urbainſki 
unfair an. Urbainſki, ctwas verſtört, 
ſpielt trotzdem weiter. Wie es ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellt, zog er ſich eine leichte Gehirner⸗ 
chütterung zu. Bei einer Abwehr verliert 
Gelhaar den Ball. Pogoda kommt jedoch zu ſpät. 
Pallu wechſelt wieder auf halblinks, prallt mit 
helm zuſammen und muß verletzt mit einer 
Sehnenzerrung und einer Knöchel⸗ 
prellung vom Platz getragen werden. Es find 
noch 12 Minuten zu ſpielen. t zehn Mann 
ſetzen die Beuthener zum Endſpurt an. Pryſſok 
fauft durch und ſteht frei vor Gelbaar. Statt zu 
ſchießen, paßt er den Ball ins „Aus“ und vergibt 
ſo eine glänzende Ausgleichsgelegenheit. 


Letzte Kraftreſerven wirft Beuthen 09 in 
die Waagſchale, aber auch Hertha iſt nicht 
müßig. 

Zweimal wirft ſich Kurpanek Kirſey und Leh⸗ 
mann wagemutig vor die Füße und fiſcht den 

Ball heraus. Das Spiel wird jetzt lebhaft. 


Die letzte Chance — dahin 


Die vier Beuthener Stürmer haben ſich 
glänzend durchgeſpielt. Pruſchowfki ſteht fünf 
Meter allein vor Gelbaar. Die Ver⸗ 
teidiger greifen nicht mehr ein, da ſie die 
Lage für verloren wähnen. Das Unfaßbare 
erfolat: Pruſchowſki ſchießt Gelhaar den 
Ball in die Hände, Die beſte Torchance der 
neunzig Minuten iſt dahin. 


Noch einmal winkt eine Ausgleichmöglichkeit, als 
Pryſſok durchbricht. Wieder das gleiche Pech. 
Aufgereat wagt der ſonſt To ſchußgewaltige 
Stürmer nicht den Torſchuß. In den Schluß⸗ 
minuten ſpielt Hertha reichlich der b. Be⸗ 
ſonders Lehmann und Müller zeichnen ſich darin 
hier und da aus. Immer wieder bricht ein Beu⸗ 
thener Spieler verletzt zuſammen, um aber gleich 
darauf mit zäher Verbiſſenheit weiterzuſpielen 
und bis zum Schluß durchzuhalten, der kurze 
Zeit ſpäter da iſt. 


Kritik 


Beuthen 09 hat dem Berliner Meiſter einen 
prächtigen, ebenbürtigen Kampf ge 
liefert. Ausgezeichnet war die geſamte Deckung. 
Ein Sonderlob gebührt dem jugendlichen Tor⸗ 
büter Kurpanelk, der ſich auch hier alle Sym⸗ 
pathien eroberte. Genau jo wie Urbainfki, 
deſſen Verteidigungsſpiel gegen Berlins beſte 
Anariffsſeite Ruch Sobeck wie eine Offenbarung 
wirkte. Strewitzek wirkte wacker mit und 

Lanz beſonders nach der Pauſe war er in voller 
Form. Ueberraſchend gut hielt ſich Röſinger 
als Mittelläufer. Unermüdlich war er als Defen⸗ 
ſiv- und Offenſipſpieler tätig, und war vom An⸗ 


fang bis zum Schluß gleichbleibend im Können. mi 


Eine feine Leiftung! Nowak als linker Läufer 
war nach dem Wechſel in beſter Form. Daß er 
und Urbainſki Herthas rechten Flügel e 
will ſchon etwas heißen. Schwächer war Ma⸗ 


lik I, der ſich als rechter Läufer mit Strewitzek [di 


Der 


ſchlecht verſtand und ſelten Stellung hielt. 7 
feines 


Angriff führte in der erſten Halbzeit ein 
Spiel vor. 
allen Vorſtößen. Nach der Pauſe zerflatterten 
alle Aktionen. Sehr ſchwach war in der zweiten 
Spielzeit Palluſchinſki, der zu es 
ſpielte. Pruſchowſki kam gegen Ende au 
nicht mehr mit. Von Pryſſok und Pogoda 
jah man nach dem Seitenwechſel auch nicht viel 
Lobenswertes. Beiden fehlte beſonders Entſchloſ⸗ 
ſenheit. Der einzige Malik II als Mittel⸗ 
— wartete mit gleichbleibenden Leiſtungen 
auf. 

„Trotz der Niederlage hat Beuthen 09 ſich als 
würdiger Repräſentant des ſüdoſt⸗ 
deutſchen Fußballs erwieſen, der ja in 
Berlin durch die vorjährige D B. Meiſterſchaft⸗ 
Niederlage von 8:1 von Preußen Zaborze gegen 
Hertha BSc in Mißkredit geraten war. Dies⸗ 
mal iſt der Wurf den Beuthenern noch nicht ge⸗ 
glückt, über die erſte Runde hinauszukommen. 
Für den Start zur Deutſchen Meiſterſchaft war 
3 jedenfalls eine hervorragende Leiſtung. Der 
Name Beuthen 09 wird in Zukunft in Berlin 
einen beſonders guten Klang haben. 
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genug enthält. 3 
einen einheitlichen, ſtäm migen und aut trainierten 
Eindruck. 


1 
Beuthen 09 verſchiedene 


Da lag noch Wucht und Syſtem in M 


Hamburg, 
dann, als Erma 
Schon 


und in de 
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Hertha BSC., der in erſter Beſetzung antrat, 
bot eine ſchwache Geſamtleiſtung, mit 
der ſie die zweite Runde kaum überleben dürften. 
der beſte Mann der Berliner war Völker als 
linker Läufer. Im Sturm war der linke Flügel 
Hahn / Kirſey der Ausgangspunkt aller 
Offenſiwen. Lehmann war ſchwach, und Ruch 
und Sobeck trafen auf e Gegner. 
Die Verteidigung Schulz Wilhelm war 
reichlich unſicher und kann ſich nur beim geg⸗ 
neriſchen Sturm bedanken, daß ihre Fehler ſich 
nicht ſchwerwiegend auswirkten. Gelhaar im 
Tor hatte reichlich Glück. Das gehört ſchließlich 
auch zum Fußballſpiel. 


. Schiedsrichter Fritz. Oggersheim, enttäuſchte 
ſtark. Seine Großzügigkeit ging doch etwas zu 


weit. 

Noch lange nach Beendigung des Kampfes to 
ten die Eindrücke an. Das Kampfſpiel der Beu⸗ 
thener war in der Reichshauptſtadt für viele 
Hunderte Oberſchleſier ein unvergeßliches 
Erlebnis, wie es der Abend, den die Berliner 
Ortsgruppen des Verbandes Heimat⸗ 
treuer Oberſchleſier gab, bewies. In 
markigen, herzlichen Worten dankte der 2, Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes Heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier, Pudel ko, den Beuthener für ihren wacke⸗ 
ren Kampf. Ein beſonderes Verdienſt gebührt 
dem ſportbegeiſterten Mitglied der Berliner Orts⸗ 
gruppe, Rechtsanwalt Dr. Latacz, für die Or⸗ 
re der oberſchleſiſchen Zuſchauer, die dank 

Mittel, die der Oberpräſident und der Lan⸗ 
deshauptmann von Oberſchleſien unter Erkennung 
des guten Zwecks zur Verfügung geſtellt hatten, 
aufs beſte klappte. Stadtbaurat Stütz ſprach im 
Namen des abweſenden Oberbürgermeiſters der 
tapferen Elf einige humorvolle und vielverſpre⸗ 
chende Dankesworte. Bei echter oberſchleſiſcher 
Gemütlichkeit berlebten dann die Meiſterſchaftself 
und ihre Anhänger inmitten der Berliner Ober⸗ 
ſchleſier einige vergnügte Stunden. 


Die erſten Berliner Preſſeſtimmen 


„Der Montag“ bringt das Ergebnis des 
Kampfes in einer dreiſpaltigen Ueberſchrift: 
„Hertha BSC. ſchlug Beuthen 09 mit Mühe 
3.2“ auf der eriten Seite. In einer eingehen- 
den Würdigung des Spieles heißt es u. a.: Das 
Spiel, das auf ſeiten der Berliner Mannſchaft 
viele Wünſche offen ließ, endete zwar mit einem 
Siege der Sobeck-Elf, aber die Schleſier waren 
lange Zeit ein eben bürtiger Gegner, 
deſſen Kampf eilt, und Förgeie erſt Leben in das 
Treffen brachte ... Die Niederlage der Schle⸗ 
ſier war höchſt ehrenvoll, der knappe Sieg 
der Berlinex hingegen wenig überzeugend. Der 
tüchtigeren Läuferreihe mag Hertha ihren knap⸗ 
pen Erfolg neben der längeren Erfahrung 
in Großkämpfen zu verdanken haben. Die 
Beuthener zeigten jedenfalls, daß ſich die Fuß⸗ 
ballkunſt im Südoſtdeutſchen Verbande in ſtändi⸗ 
ger anſteigender Linie bewegt. 

„Der Angriff der Weißgelben leiſtete viel, das 
bübſche Zuſpiel, Körperbeherrſchung und auch der 
geiſtige Zuſamme im Sturm fielen ange⸗ 
nehm auf. So war auch immer Zug und Schwung 


ä in der Fünferreihe. 


Meisters glatt überlegen. Unermüdlich und über⸗ 
da, wo Gefahr 


all da, w. aufitten, der glatzköpfige Ur ⸗ 
bainſki. Kurpanek im Tor ſtand wenig 
hinter Gelhaar zurück. Eine Feſtſtellung, die Lob 
Die ganze ſchleſiſche Elf machte 


Die „Montagpoſt“ ſchreibt: Hertha BSC Hat 
ſich mit viel Glück in dieſem Jahre die Betei⸗ 
ligung an der! 6 DuRr zur Deutſchen Meiſter⸗ 
chaft geſichert. Noch in 8 . hatte 


5 nheiten auszu⸗ 
im allgemeinen beſſer, 


Hertha war 


gleichen. 1 
bote auch beſonders in der zweiten Halbzeit, 


weit mehr vom Spiel, aber die Mannſchaft iſt 
lange nicht mehr daß, was fie var . 20 000 
Menſchen, die beſonders die Leiſtungen der Beu⸗ 
thener anerkannten. Die Oberſchleſier find eine 
außerordentliche kräftige Elf mit großer Energie. 


Es fehlte ihnen lediglich die notwendige Erfah⸗ 


rung bei derart ſchweren Spielen. 


bezeich 


geradezu bor- 
ö gerade jetzt, wo es 
darauf ankommt, keinen Mittelſtürmer und keine 
Verteidigung. Das iſt das Fazit dieſes Kampfes. 
9 daß die Angriffsmethode des ſchleſiſchen 
Meisters, dieſe Huſarentaktik dem Meiſter 
Berlins nicht gelegen hat. Aber trotzdem mußte 
Hertha ihren in vielen Dingen noch primitiven 
Gegner klarer und eindrucksvoller als mit dieſem 
unrühmlichen 3:2 erledigen. 


die ſchleſiſchen Reprä⸗ 
e 


Berlin, 18. Mai. 

Im erweiterten Bochumer Stadion hatten fi 
etwa 28 000 Zuſchauer eingefunden, die Zeugen 
eines überlegenen Sieges von Schalke 04 über 
Arminia Hannover mit 6:2 (3:1) wurden. Auf 
dem glatten Boden fanden ſich die Weſtdeutſchen 
beſſer zurecht und beherrſchten den Gegner in 
jeder Phaſe des Kampfes. Schon Mitte der erſten 
Spielhälfte wurde der Kampf reichlich hart und 
der Ofſenbacher Unparteiiſche Weingär tner 
war nicht immer Herr der Lage. In der vierten 
Minute ging Schalke durch Kuzorra, der einen 
Pas von Czepan verwandelte, in Führung 


Stettin, 18. Mai. 

Das Stettiner Vorrundenſpiel zwiſchen Ti- 
tania und Köln Sülz 07 ſah den dritten weſt⸗ 
deutſchen Vertreter mit 4:2 (2:2) als verdienten 
Sieger. Nur Zuſchauer wohnten dem 
Kampfe bei. zu dem Stettin mit Erſatz antreten 
mußte. In der 4. Minute kam Titanig durch 
Becker zum Führungstor. Zwei Minuten 
ſpäter fiel der Ausgleich durch Kopfball von 


Nürnberg, 18. Mai. 

Vor 18 000 Zuſchauern zeigte der vorjährige 
Meiſter Spielvereinigung Fürth gegen 
den zweiten Berliner Vertreter Tennis⸗Boruſſia 
eine in techniſcher Beziehung weit beſſere Leiſtung 
und ſiegte mit 4:1 (3:0). Schon mit dem Beginn 
des Spieles mußten ſich die Berliner auf die 
Verteidigung beſchränken. In der 21. Minute er⸗ 
öffnete Rupprecht den Torreigen und ſieben 
Minuten ſpäter verwandelte Franz einen Elf⸗ 
meter zum 2:0. Bei ſtändiger leichter Ueberlegen⸗ 
heit kamen die Fürther in der 38. Minute durch 


Dresdner Sportclub 
ſchießt den Vogel ab 


8: 1⸗Rekordſieg gegen BfB. Königsberg 


a [Eigene Drabtmeldun a)) 


Halle, 18. Mai. 

Eine einſeitige Angelegenheit war das in 
Halle vor 12000 Zuſchauern durchgeführte Spiel 
Dresdener SC. — BB. Königsberg. Mittel- 
deutſchlands Meiſterelf war den Oſtpreußen in 
jeder Beziehung überlegen und ſiegte hoch mit 
8:0 6:0). Bereits nach fünf Minuten erzielte 
Felſchow durch eine Vorlage von Hofmann das 
erſte Tor. Nach vier Minuten trat Hofmann 
einen Strafſtoß, der im Nachſchuß verwandelt 
wurde. Dann ſtellte Hofmann dur drei wei⸗ 
tere Tore in der 18., 8. und 44. Minute das 


Holſtein Kiel ſchafft es im Endspurt 


BfB. Leipzig mit 


(Eigene Drahtmeldung) 


| Hamburg, 18, Mai. 
Die 

und Holſtein Kiel in Hamburg vor 8000 
Zuſchauern wurde erſt im Endſpurt mit 4:3 (3:0) 
zugunſten des Norddeutſchen Meiſters entſchieden. 
In der erſten Spielzeit gab Holſtein Kiel auf 
Grund beſſerer Stürmerleiſtungen den Ton an. 
Widmaier legte in der 3. Min. ein Tor vor. In 


der 12. Minute verwandelte Ritter einen Elf⸗ 


meter, und in der 31. Minute erhöhte Eſſer auf 
3:0. Nach der Pauſe ſtellten die Leipziger um. 
Edy ſpielte als Mittelſtürmer, Grohe als 
Mittelläufer. Die Sachſen waren nun eine Zeit⸗ 


Eintracht Frankfurt hatte ſchwer 
zu kämpfen 


Knapper 1:0⸗Sieg 


(Eigene Dr 
Schwere Ausſchreitungen der Weſtdeutſchen 


as 1 
tracht vor 20 000 Zuſchauern leiſtete, 
lebhaft an das vorjährige Endſpiel 
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griff der Schiedsrichter Peters, 
reichlich ſpät ein, und zwar erſt 
nungen nichts mehr nutzten. 
ch Spielbeginn leiſteten ſich die 
ſchweres foul an Kellerhoff 
r 40. Minute trat der Düſſeldorfer 


idt den Framfjurter Verteidiger Pfei⸗ 
ſtark in RM daß dieſer auf einer 
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0 


ziehung ging] Be 


über BR. Benrath 


abtmeldung) 
Ib: vom Platze getragen werden mußte. 


a 
r 

e. Schon in 92 
ute der erſten 45 Minuten war Gold- 
ammer für Eintracht erfolgreich geweſen, doch 
wurde dieſer Treffer wegen „Abſeit s“ nicht 
anerkannt. N 


Fürth ſiegt nach Gefallen 


Der Titelverteidiger ſchlägt Tennis Voruſſia 4:1 


[(Eigene Draht meldung.) 


Begegnung zwiſchen dem VfB. Leipzig, 


Schalle 04 — Arminia Hannover 6:2 


[Eigene Drahtmeldung.) 


Bei ſtändigem Drängen der Weſtdeutſchen gelang 
Arminia in der 15. Minute überraſchend der 
Ausgleich. Lange ſollte die Freude nicht dauern, 
denn Tibulſki fing den von Tzepan an den 
Pfoſten getretenen Ball auf und Kuzorra be⸗ 
förderte ihn ins Netz. In der letzten Minute vor 
der Pauſe ſtellte dann Rothardt die 3:1-Füh- 
rung für Schalke her. Gleich nach Wiederbeginn 
ſchoß Czepan den vierten Treffer, dem Rothardt 
in der 2. und 32. Minute zwei weitere Tore fol- 
gen ließ, nachdem Arminia durch einen verwan- 
delten Elfmeter zum zweiten Tore gekommen war. 


Sülz 07 bleibt im Nennen 


Glatter 4: 2⸗Sieg gegen Titania Stettin 


[Eigene Draht meldung) 


Pelzer. Nachdem die Weſtdeutſchen durch 
Zages ein zweites Tor erzielt hatten, gelang es 
den ſich verzweifelt wehrenden Pommern noch 
einmal, den Gleichſtand zu erzielen. Nach der 
Pauſe war die Widerſtandskraft der Pommern 
gebrochen, und nun hatten die Rheinländer wenig 


Mühe, den Sieg an ihre Fahnen zu heften. 
Ulrich ſchoß das dritte Tor und Pelzer das 
vierte. 


Franz zum dritten Tor. Nach dem Seiten⸗ 
wechſel war den Berlinern in der 7. Minute durch 
Pahlke der Ehrentreffer vergönnt. Zum Mehr 
langte es jedoch nicht, obwohl die Boruſſen zeit⸗ 
weiſe unnötig hart ſpielten. Durch eine feine Lei⸗ 
ſtung von Franz kam Fürth dann in der 14. Mi⸗ 
nute zu 4:1⸗Führung und bei dieſem Stande blieb 
es, bis zum Schluß. Der beſte Mann auf dem 
Platze war Lein berger. Bei den Tennis 
Boruſſen gefielen lediglich die Verteidiger Ems 
merich und Brunke. : 


c, W er 


Halbzeitergebnis auf 5 0. Nach der Pauſe ließen 
die Dresdener, die den Sieg in den Händen hatten, 
im Tempo nach, und es gab eine halbe Stunde 
lang ein ausgeglichenes Spiel. Dann lebten die 
Mitteldeutſchen wieder auf. Helmann erzielte 
in der 32. und in der 34. Minute zwei weitere 
Tore, und drei Minuten ſpäter ſtand das Ergeb⸗ 
nis auf 8:0. Faſt mit dem Schlußpfiff gelang 
den Oſtpreußen erſt der Ehrentreffer, nachdem 
die zahlloſen Gelegenheiten mangels Schußvermö⸗ 
gens ausgelaſſen worden waren. 


3:4 ausgeſchaltet 


lang vollkommen überlegen, hatten ſchon nach vier 
Minuten zwei Tore aufgeholt und holten in der 
25. Minute durch Elfmeter den Gleichſtand her- 
aus. Es ſah ſchon nach einer Verlängerung aus, 
als kurz vor dem Abpfiff Widmaier durch Kopf⸗ 
ball den ſiegbringenden Treffer buchen konnte. 


Spielvereinigung Beuthen (Liga) — 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
(Oberliga) 5:2 


Vor fait 1000 Zuſchauern mußten die Glei⸗ 
witzer, die dazu noch mit der vollen Oberliga an⸗ 
treten, eine empfindliche Niederlage einſtecken. Die 
Beuthener lieferten beſonders in der erſten Halb⸗ 
zeit ein prächtiges Spiel. Der Sturm der 
Einheimiſchen nutzte jede ſich bietende Chance aus, 
während der Sturm der Gäſte vor lauter Kombi⸗ 
nieren den Torſchuß vergaß. Gleiwitz begann 
recht flott. Schon nach fünf Minuten brachte der 
Halbrechte Wilezek, Vorwärts ⸗Raſenſport, in 
Führnug. Zwei Minuten ſpäter erfolgte jedoch 
durch den Linksaußen der Spielvereinigung 
der Ausgleich. Die Beuthener wurden jetzt leicht 
überlegen und gingen durch Syma in Führung. 
Ein wegen einer Unfairnis von Czapla gegebener 
Elfmeter und ein Prachtſchuß von Schmatloch 
ſtellten das Ergebnis bis zur Halbzeit auf 4:1 | 
für die Spielvereinigung. Nach dem chſel 
ſtellten die Gäſte um. Symalla, der in den Lauf 
gegangen iſt, ſpielt jetzt tadellos. Trotzdem er⸗ 
zielte Schmatloch. einen Fehler der Gäſtever⸗ 
teidigung geſchickt ausnützend, ein fünftes Tor. 
Erſt kurz vor Schluß errangen die Gäſte durch 
einen Elfmeter ihren zweiten Treffer. Den hef⸗ 
tigen Angriffen von Vorwärts⸗Raſenſport zeigte 
ſich die Beuthener Verteidigung ſtets gewachſen. 
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Schottland — Frankreich 2:0 
Belgien — Holland 3:1, 


/ 
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495 Jahre Schützengilde Ippeln 


Oberſchleſiens Schützen ſchießen um die Wette — Weihe der Fahne 


[Eigener Bericht] 


Oppeln, 19. Mai. 

Die Feier des 495. Geburtstages und 
der Fahnenweihe der Schützengilde 
Oppeln geſtaltete ſich zu einem beſonderen 
Freudentag für die Gilde. Mit Feſt⸗ 
gottesdienſt in beiden Kirchen wurde der 
Tag eingeleitet. Am Nachmittag nahmen die aus⸗ 
wärtigen Gilden, Landesſchützen, Vereine und 
Innungen Aufſtellung auf dem Straßburger 
Platz. Hier ſchritten, begleitet von den Klängen 
des Präſentiermarſches der gegenwärtige Schüt⸗ 
zenkönig, Generaldirektor Mälzig, mit den 
Ehrengäſten, unter denen ſich Vertreter der Be⸗ 
hörden, des Magiſtrats, der Garniſon und Geiſt⸗ 
lichkeit befanden, die Front ab. Unter den Ehren⸗ 
gäſten bemerkte man in Vertretung des Ober⸗ 
präſidenten Oberregierungsrat Wehrmeiſter, 
Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik, Land- 
gerichtspräſident Szyja, ſtellvertretenden Reichs⸗ 
bahndirektionspräſident Dr Niepage, Stadt- 
rat Kontny als Vertreter des Magiſtrats, 
Major a. D. Reymann als Vorſitzender des 
Kreiskriegerverbandes, Landgerichtsrat a. D. 
Syndikus von Stoephaſius von der Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammer, Oberſtaatsanwalt 
Wolff u. a. 

Die Feier auf dem Straßburger Plaß 
wurde von dem Orcheſterverein mit dem Nieder⸗ 
ländiſchen Dankgebet eingeleitet. Hierauf nahm 


Generaldirektor Mälzig 


als Schützenkönig das Wort, um herzliche Be⸗ 
grüßungsworte an die Vertreter der Behörden, 
die auswärtigen Gilden und Vereine zu richten. 
Seine beſonderen Wünſche galten der Gilde zu 
ihrem 495. Geburtstage und Weihe der 
Fahne. Rückſchauend gedachte er der Gründer, 
der Generationen, die während der vielen Jahre 
die alte Tradition der Schützenzünfte gewahrt 
haben. Stets haben ſich die Gilden als © 
des deutſchen Volkes und der Nation gezeigt. 
das alte deutſche Bürgertum gepflegt und ſich als 
eine Pflanzſtätte deutſcher Kultur 
erwieſen. 1 

„Scharf das Auge, ſicher die Hand, 
Heilig die Treue zum Vaterland,“ 


iſt der Wahlſpruch der Oppelner Gilde, und 
darum nehmen auch freudig die Behörden, Handel 
und Induſtrie an dem Jubelſeſt der Gilde teil. 
Wenn die Kalk- und Zementinduſtrie der Gilde 
zu ihrem Geburtstag eine neue Fahne ge⸗ 
ſchen kt hat, fo if fie ſich deſſen bewußt, daß die 
Gilden ſtets dazu beitragen, für die Erhaltung 

Ruhe und Ordnung im Vaterlande 
einzutreten, denn nur dadurch kann Handel und 
Induſtrie gedeihen. Der Redner ſchloß mit den 
deſten Wünſchen für das weitere Wohlergehen 
der Gilde und brachte auf den allverehrten 
Reichspräſidenten von Hindenburg ein dreifaches 
Hoch aus. Machtvoll erklang das Deut ſch ; 
landlied. Hierauf nahm Generaldirektor 
Mälzig die 


Weihe der neuen Fahne 


vor, um ſie dem Schützenmeiſter Ditterle zu treuen 
Händen übergeben Groß war die Zahl der⸗ 
jenigen Vereine und Gilden, die dem Jubelverein 
unter Ueberreichung von Fahnenbändern oder 
ge die Wünſche übermitteln. Den 

hierbei eröffnete der Kommandeur der 
Beuthener priv. Schützengilde, Plieſch, als 


Schützer h : : 
10 Gärtnereibeſitzer Saulich, eröffnete dieſe mit 
einer Begrüßung der Teilnehmer und der, Gäſte, 


el. Ee fl. 2 


Patenverein es folgten ſodann Oberregierungsrat 
Wehrmeiſter in Vertretung des Oberpräſi⸗ 
denten und gleichzeitig für die anderen Behörden, 
Major a. D. Reymann für den Kreiskrieger⸗ 
verband, der kath. Meiſterverein, die Frauen und 
Jungfrauen der Oppelner Gilde, Major g. D. 
Freiherr von Rothkirch für den Landesſchützen⸗ 
verband Oberſchleſten, Stadtrat Kontny für den 

agiſtrat der Stadt Oppeln, der Schleſiſche 
Schützenbund, der Oberſchleſiſche Schützenbund, 
die Breslauer Gilde, die Gilden aus Neuſtadt, 
Hindenburg, Oberglogau, der Bres⸗ 
lauer Bürgerſchützengilde, der Schuh⸗ 
macherinnung Oppeln, der Schneider⸗Innung 
Oppeln, des Zentralverbandes der Kriegsbeſchä⸗ 
digten, des Eiſenbahnfahrbeamtenvereins Oppeln, 
des Jäger- umd Schützenvereins Oppeln. Beſon⸗ 


——ͤ — — 


bewofchleſten und 


— —— — 


ders herzlich begrüßt wurden die Vertreter der 
Troppauer Schützengeſellſchaft, deren Komman⸗ 
deur die Grüße der ſudetendeutſchen Schützen ⸗ 
brüder übermittelte. Die Oppelner Gilde über⸗ 
reichte dieſen zum Andenken an den Tag ein Fah⸗ 
nenband. Schützenmeiſter Ditterle dankte jo- 
dann für die Glückwünſche und Spenden, um be⸗ 
ſonders der Kalk⸗ und Zementiduſtrie. Zement- 
fabrik Stadt Oppeln und Generaldirektor Mäl- 
zig den Dank für die neue Fahne abzuſtatten, 
mit der Verſicherung, daß die Gilde auch weiter⸗ 
hin die alten Traditionen wahren wird. 


Sodann bildete ſich der ſtattliche Feſtzug mit 
über 30 Fahnen, voran die Ehrengäſte, um durch 
die Stadt nach dem neuen Schützenhaus zu mar⸗ 
ſchieren. Hier knallten alsbald auf den Ständen 
die Büchſen, und ein reger Weitbewerb ſetzte 
um die EThrenpreiſe em. Im Feſtgarten und 
lauf der Runmelwieje entwickelte ſich ein überaus 
lebhafter Verkehr. Bei den Klängen des 
Orcheſtervereins verlebten die Kameraden der Gil⸗ 
den und Gäſten recht angenehm ſte Stun⸗ 
den, und mancherlei Reden wurden hier noch 
gewechſelt. 


Nerſchleſſens Gärtner in Mifultſcht 


[Eigener Bericht) 
3 des Verbandes 
erſtmalig in den nordiſchen Ländern erprobt wor- es Verbandes 


Mikultſchütz, 19. Mai. 

Anläßlich des 25jährigen Beſtehens 
der Großgärtnerei Saulich in Mikultſchütz, 
des größten Gärtnereibetriebes in Oberſchleſien, 
hatte die Bezirksgruppe des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebietes des Reichsver⸗ 
bandes des Deutſchen Gartenbaues ſeine zahl- 
reiche Mitgliedſchaft zu einer Beſichtigung hier 
her geladen. Unter Führung der Gärtnerei- 
angehörigen begann um 14 Uhr der Rundgang 
durch die 11 Morgen Fläche bedeckenden gärtne- 
riſchen Anlagen. Gärtnereibeſitzer Saulich be⸗ 
grüßte die Teilnehmer und gab ihnen einen kur⸗ 
zen Ueberblick über die Entſtehung und Entwicke⸗ 
lung des heutigen Rieſenbetriebes. 

Nach der Beſichtigung fand die Tagung 


ihre Fortſezung im Saale des lefier- 


auſes. Der Vorſitzende des Verbandes, 


Hauptmann Langenbeck von den Giemend- 
Schuckert⸗Werken, Ingenieur Orte! und In⸗ 
genieur Gaida von der OEW. und Gewerbe⸗ 
oberlehrer Pawletta von der Berufsſchule 
Hindenburg, Gemeindeoberſekretär Achtelik 
vom Gemeindeporſtand Mikultſchütz inſonderheit 
aber auch die Berufsgenoſſen aus Oſtoberſchleſien 
und die Vertreter der Preſſe. Im Auftrage des 
Vorſtandes des Oberſchleſiſchen Gartenbauvereins 
begrüßte 


Gartenbauarchitekt Kynaſt, Gleiwitz, 


die Gäſte, übermittelte ihnen die Grüße des ab⸗ 
weſenden Gartenbauinſpektors Roſenber 
und wünſchte der Tagung einen guten Verlauf. 
Gemeindeoberſekretär Achtelik begrüßte im 
Auftrage der Gemeindekörperſchaften und des Ge⸗ 
meindeborſtandes die Tagunasteilnehmer. über- 
brachte ihnen die beſten Wünſche der Gemeinde 
Mikultſchütz. 8 f f = 
Nach einer halbſtündigen Kaffeepauſe ergriff 


Hauptmann Langenbeck 


das Wort zu einem Vortrag über „Elektriſche 
Bodendeheizung und Frühbeeterwärmung“. Zweck 
und Ziel der Induſtrie, führte der Vortragende 
aus, iſt, Werte zu ſchaffen, die auch anderen 
Wircaftsppeigen nutzbar gemacht werden kön⸗ 
nen. Die elektriſche Beheizung von Frühbeeten iſt 


.. * 


Me 


Haus gegmamm- g 


Pia da dort der Strompreis denkbar billig ift. 

Die Beheizung iſt heute bereits eine techniſch 
erprobte Tatſgche. Nach Darlegung der techniſchen 
Seite dieſer Neuerung endeten die mit Intereſſe 
aufgenommenen Ausführungen. Gärtnereibeſitzer 
Saulich führte dazu aus, daß die gegenwärtige 
wirtſchaftliche Lage es nicht allgemein geſtattet, 
die Neuerung einzuführen. Anſchließend eritattete 
Gartenbauarchitekt Kynaſt einen umfaſſenden 
Bericht über die Verbandstagung der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Gartenbanvereine in Oppeln. 


Ne heimattreuen Oberſchleſſer 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 19. Mai. 

Am Sonntag vormittag hatte die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Verbandes heimattreuner Oberſchleſier 
eine Verſammmlung abgehalten. Der 2. Vor⸗ 
ſitzende, Propinzial⸗Landtagsabgeordneter Gat⸗ 
torng eröffnete die Sitzung, wonach Rektor 
Vieth einen intereſſanten Vortrag über die 
Einflüſſe deutſcher Kultur in Hinden- 
burg und Umgebung hielt. Hieraus war zu er- 
ehen, daß in und um Hindenburg noch vor 40 bis 
80. Jahren gu ände herrſchten, die man gegen- 
wärtig Nin als vorſintflutlich anſehen 
würde. Nicht nur das Ausſehen des Gebietsteiles 
hat durch die kulturellen Einflüſſe ein vollſtändig 
anderes Geſicht erhalten, auch die Menſchen 
ind in ihrem Begriffsvermögen und in ihren 
einungen umgeformt, kultiviert worden. 
Der Redner zeichnete die vielen Gebiete, auf de⸗ 
nen Hervorragendes geleiſtet wurde, von der Ge⸗ 


ſtaltung von kümmerlichen Wegen zu ſtatt⸗ B 


lichen Straßen, . 
Kunſt, Technik und ſchließ 
Das Vordringen des Deutſchtums brachte 
vor allem wirtſchaftliche Hebung mit ſich. 
Die Entwicklung wurde jäh unterbrochen durch 
die Gren ai ehung. r Grenzpfäble kön⸗ 
nen nicht verhindern, daß trotz allem die Deutſchen 
von jenſeits und diesſeits der Grenze ein ge- 
meinſames Land umſchließt, an deſſen Be⸗ 
treuung wir zu arbeiten haben. 

In der folgenden Au * rache kamen ver⸗ 
ſchiedene heimatliche Merkmale zur Be⸗ 


a Einrichtungen, 


Stlefien 
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ich der Volksbildung. B 
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Neue oberſchlefiſche Prüfungsausſchüſſe 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 19. Mai. 
Zum Vorſitzenden des Geſellenprüfungsaus⸗ 

ſchuſſes der Sattler- und Tapezierer 
Zwangsinnung Leobſchütz it Tapezie⸗ 
rerobermeiſter Paul Klink in Leobſchütz und 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Sattlermeiſter 
Alois Siegmund in Schönbrunn beſtellt wor⸗ 
den. — Zum Vorſitzenden des Geſellenprüfungs⸗ 
ausſchuſſes der Freien Fleiſcher⸗-In⸗ 
nung in Pitſchen iſt Fleiſcherobermeiſter Ro; 
bert Sroke in Pitſchen beſtellt worden. — Zum 
Vorſitzenden des Geſellenprüfungsausſchuſſes der 
Stellmacher⸗Zwangs⸗In nung Neiße 
wurde Stellmacherobermeiſter Paul Bartſch in 
Groß Neundorf, Kr. Neiße, beſtellt. 


bekanntgegeben, daß 
nach Süddeutſch⸗ 
land in der Ortsgruppe bereits 68 Kinder vorge⸗ 


ſprechung. Hierauf wurde 
zur Ferienverſchickung 


merkt find. Der Sommerausflug fol am Sonn⸗ 
tag, dem 29. Juni, ſtatfinden. Für beſondere Ver⸗ 
dienſte um die Hebung des Vereins erhielt Mit- 
glied Ing. Fiſcher die ſilberne Ebren nadel 


Gleiwit 


* Sprung in die Klodnitz. In der Nacht zum 
Sonntag ſprang ein Mann, anſcheinend in 
der Abſicht. Selbſtmord zu verüben, in der Nähe 
der Schule an der Kaltbadſtraße in die Klod⸗ 
nitz. Ein Eiſenbahner zog ihm aus dem hier 
nicht gerade tiefen Waſſer, und von Sanitätern 
wurde er ins Krankenhaus gebracht. 


* Schlägereien. Am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag ereigneten ſich nicht weniger als fünf 
Schlägereien, bei denen es zum Teil erheb- 
liche Verletzungen ſetzte. Fünf Mann wurden von 
Sanitätern verbunden, die in der Nacht zum 
Sonntag außerdem vier ſinnlos betrun- 
kene Männer zu betreuen und bei verſchiedenen 
kleineren Verletzungen Hilfe zu leiſten hatten. 


* Gaſtſpiel der Tegernſeer. Die Tegernſeer 
Bauernbühne hat am Sonntag im Glei⸗ 
witzer Stadttheater wieder ihren Einzug gehalten, 
und ſie fand trotz des verführeriih warmen 
Frühlingsabends ein ſehr gut beſetztes 
Haus vor. Die fröhlich⸗derbe, humorgewürzte und 
urwüchſige Dorfkomödie „Der letzte Kniff“ von 
Hans Renz wirkte ebenſo urwüchſig und würzig 
durch das temperamenwolle Spiel der Darſteller. 
Ihnen voran gab Otto H. Lindner in dem 
Paragraphen⸗Joſl eine unübertreffliche 
Type, aber auch Ernſt Heyden als polternder 
Teſtamentsbauer gab ihm an verwurzelter 
Darſtellung nichts nach. Um dieſe Säulen der 
Aufführung aruppierten ſich dann Fanny Höſer 
als ungeheuer redebegabte und wild keifende Por⸗ 
tiunkula, Hiaſl Wenzl als ein wenig ſchüchterner 
auernſohn, Centa Ert! in der Vollkraft einer 
Wirtſchafterin, Betty Mayer als verſchämte 
mut, Hans Dengel als biederer Pfarrherr. 
Beſonderen Beifall aber fand das muſizierende 
Trio mit den ſanften Volksliedern, die za 
timmungsvoll und in vollſter Tonreinheit zu Ge⸗ 
dr gebracht wurden, und ſtürmiſch wurde der 
Beifall. bei den Schuhplattlern. Es war 
ein rechter Volkstumabend, friſch, fröhlich, 
unliterariſch und genußvoll noch bei den derbſten 
der holzſchnittartig zugebauenen Szenen. Die 
Tegernſeer werden auch am Mittwoch mit dem 
Stückchen „Wer zuletzt lacht“ ihren Erfolg haben. 
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Ein neues Schlagwort! 


Adler“ ittn; jelt A; u f 
,,, Gar are re a Pt OTer cine 
d e taate hervorhob, die Gera! 3 Kommunis- |? Be 5 5 A 8 l l 
i nt 2 15 dwietſchaft ar für a” Selenbeil e ee en te o Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 
n tian Über Theme: „Lan art ioies, um dem Volke nützlich zu fein. Die Kirche f 75 = i e i 
und wir” Er ſprach zunächſt über die Umſtellung habe ein großes Intereſſe daran, daß ſich die zu der als Ehrengäſte die Geiſtlichkeit, an der 


des Schmiedehandwerkes im allgemeinen, wie ſich]katholiſche N Schierie und den Geiſt in der DIR. Ausdruck und zollte 
dieſes für die Reparatu ren an Autos und Fragen der Gegenwart beſchäftigen und nach ere ee der Arbeit der Führer Anerkennung. 

landwirtſchaftlichen Maſchinen intereſſierte,] Neigung, Fähigkeiten und Kenntniſſen in den Landrats die Vorſitzend der Stadtverbände für 
aber von den Autoreparaturwerkſtätten Dienſt des Staates, des Volkes und der Kirche 8 ibesübun 8 ne Jugendpfl Studien räte 5 Ming 3 
ſtelder abaufommen, da dis ſich zu Foftfpielig|ftellen.. Die Politir dürſe ſich nicht won at ener Spielte Prfeftenhe[derabteilung Mit einem Schlußliede wurde 
ſtelle. Dann behandelte der Redner die Zuſam⸗ entfernen. Dielen Aufgaben werde von den katho⸗ nr Ranſbel un 5 N 


a ; er die gut gelungene Veranſtaltung beendet. 
menarbeit mit der Landwirtſchaft, forderte die liſchen Vereinen Rechnung getragen. Die Sonn- Kaufhold und Stadtjugendpfleger Seliger 

Schulung der Schmiedegehilfen, damit dieſe auch ; 

plizierte Maſchinen auszubeſſern in der Lage über Xu gendfr agen und Heranziehung von Die Geſangsabteilung des Ka th. Jung ⸗ 
und zur Verfügungſtellung erforderlicher Mit- Jugendführern. Am S 

tel für dieſe Zwecke, um dann die vielfache Unren⸗ 


an 
um 


kom 
ſind 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 
— — — — — — II 


bei Blasen- 
* und Nierenleiden 
2 in allen Apotheken 


der Schmiedein nungen in Beuthen, Glei⸗ 
witz, Grottkau, Groß Strehlitz, Guttentag, Hin⸗ 5 } 2 HN 
denburg, Kreuzburg, Leobſchütz Leſchnitz, Neu- Tätigkeit, wobei man in einer angeregten Aus⸗ fi 
ſtadt, Oberglogau, Oppeln, Ratibor und Steinau 
im Saale des Promenadenreſtaurants verſam⸗ 
melt, um den vierten Oberſchleſiſchenf die n 1 
Schmiedetag abzuhalten. Dieſer begann Gegnerſchaft zeigten. 
vormittags gegen 11 Uhr mit Begrüßungsworten 
des 


eſtehen zurückblicken konnte und dem Nach⸗ 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues. 


® 2 © den Abend mit Chorliedern ein, worauf ein Jung- 
Di mann in einem Vorſpruch Zweck und Ziele 
E der katholiſchen Jugendbewegung deutete. 


Tagung des Provinzialverbandes Oberſchleſiſcher Schmiedeinnungen 


ſprache darauf hin, daß die Kirche ſeit alter Zeit 
d Jugendvereine gegründet habe. In dieſen Ver⸗ 
Beuthen, 19. Mai. tabilität der ſogenannten Dominialſchmie⸗ träge, die insbeſondere das S miedehandwerk einen dürfe die religiös-ſittliche Erziehung nicht 
Am Sonntag waren zahlreiche Angehörigefden zu zeichnen. Im einzelnen erörtert wurde zahlen muß, wobei ein A 


Verbandsvorſitzenden Scheja, Beuthen, behandelte verſchiedene Handwerker fragen 


{ - 2 . der Gegenwart. Er zeichnete kurz die notwendig 
in denen er einen beſonderen Willkommensgruß gewordene Umſtell 


entbot Stadtrat Breßler als Vertreter der auf die Zuſam 
Stadt, Berufsihuldreftor Niedziella, Re 
gierungsrat Koretzko als Vertreter des Fi⸗ die dringend zu fordernde Entſchuldung des 
nanzamtsleiters und Syndikus Grieger als] Handwerks in Fade en durch das O ſt p ro⸗ 
Mitglied der Handwerkskammer Oppeln. Die gra mm zu behandeln. j 

genannten Gäſte übermittelten dann nacheinander 
die beſten Wünſche für einen gedeihlichen Ver⸗ 3 311 

Ef 15 En 275 Syndikus rs Pocher ſchleſien beträgt etwa 100 Millionen Mark, 
auf die große Vergangenheit und die große Zu⸗ 
kunft des Schmiedehandwerks zu ſprechen kam. 


ie Provinz und 


; llamiert. Den zweiten Preis erhielt Rudolf 

* (Eigener Bericht Siegmund. Dritte Preiſe errangen Hans 

Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen iſt der Beuthen. 19. Mai. Der Kreisleiter, Glowal la unt Rudolf Jerſch, ſämtlich von 
Bedarf an landwirtſchaftlichen Ma⸗ Der Bezirk Beuthen der katholiſchen 


x und TIER. „Sportfreunde“ Beuthen. In der B. Klaſſe 
ſchinen um 360 Prozent geſtiegen In gends und Jungmännervereine Hauptlehrer Seidel, Bitſchin, 


und 


Gefordert wurde u. a. auch, daß die Parkverwal⸗[Tu 
tung bei Beſetzung von Führerſtellen S chmiede⸗ 
geſellen berückſichtigen foll, 


8 


Nach einem Hinweis auf die Jubelfeier der 


Statt Karten. 


Mitten aus seiner eben begonnenen Berufstätig- 
keit entriß uns der Tod nach kurzer, schwerer Krank- 
heit am Sonnabend, d. 17. d. Mts. unseren einzigen, lieben 
Sohn und guten Bruder, den Bergbaubeflissenen 


Wilhelm Borch 


im 19, Lebensjahr. 
Im tiefsten Schmerz: 


©beringenieur Martin Borch 
Frau Lucie Borch, geb. Fiedler 
Annemarie Borch 

Barbara Borch. 


Beuthen OS., Welzow N./L., den 18. Mai 1930. 


Die Trauerfeier tindet in der Kapelle des Knapp- 
schaftslazaretts Beuthen am Dienstag, dem 20. Mai, vor- 
mittags 10 Uhr, statt. 


21. 5. 30, 8 Uhr: 
Ges. Ab 


aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Klingen, Messer, Seifen und pinse UU 


di Kleidungsstücke 
— Speziaiparfümerie und Schuhwerk, 


BEE H. Volkmann! _ Kaufe 


Beuthen Os. 


auch vom Vertreter der Handwerkskammer die 
Schiedsſtelle für dieſe der Landwirtſchaft dienende 


ſprache hörte, daß eine ſolche Schiedsſtelle bei der 
Handwerkskammer in Oppeln bereits beſteht. 
Schließlich fand der Redner überzeugende Worte, 


ſchaft hinwies, um dann die Kreditfrage und 
Die Verſchuldung des Handwerkes in Ober⸗ 


Des weiteren behandelte das Kammermitglied die 
Nach der Feſtſtellung der Stimmberech⸗ Gefahren aus dieſer Verſchuldung, die poli⸗ 
tigten wurde der Tätigkeitsbericht er- tiſche Betätigung des Handwerks mit der Not- 
ſtattet, der in ſeinem erſten Teile die ſchwierige wendigkeit en 
Lage des Schmiedehandwerks und die Notwendig zieh 
keit zur ſtraffen Organiſation behandelte. Die die 
freien Innungen in Groß Strehlitz und Ge ellen den 
Gleiwitz 3 . rg ag in Quanps- ſta 
innungen umgewandelt. eu in en Verban 0 5 Peer 3 4% 
. im vergangenen Jahre die 3 g ea aufgenommenen Verbandstag darüber Bericht zu erſtatten. Als DIR. nur ein Hauptziel: die Stählung von 
Innungen Groß Strehlitz, O rglogau und Leob⸗ Ausführungen folgte die Feſtſetzung des Haus⸗ 

ſchüß. Insgeſamt gehören dem Provinzialver⸗ hal : % 
band 18 Innungen mir 611 Mitgliedern an. Aus bandsvorſitzenden zum Vertreter für den 
dem Bericht des Kaſſenführers ging hervor, Rei 
daß der Verband 


ten. 
Dieſen mit großem Bei 


meiſtertag endgültig beſchließen. Die gut beſuchte an 8 5 
eine geordnete Finanzlage hat, Handwerkskammerwahlen war man wegen der Ben ee a, 5 ne 2 * 
wenn auch die einzelnen Beiträge nur langſam Erſparung von Karten für eine Einheitsliſte. Dankesworten des Vorſitzenden Scheja bendet. 
eingehen Schließlich wurde von der Verſamm⸗ Geklagt wurde bei der Auseinanderſetzung mit der 


Es folgte ein gemeinſames Mittageſſen und abend | tung bringen. Im Sport wolle man kein Rennen, 
lung die Entlaſtung des geſchäftsführenden Vor- Berufsgenoſſenſchaft über die hohen Bei- 

ſtandes ausgesprochen. Hingewieſen wurde ins⸗ 
beſondere dann auf die Landmaſchinen⸗ 
kur ſe, die im vergangenen Jahre in Dppeln 
und Grottkau abgehalten wurden und ins⸗ 
geſamt 35 Teilnehmer zählten. Für dieſe Zwecke 
haben das Handels miniſterinm. d 
= ‚Sandwerlöfammer Geldmittel zur Verfügung 

tellt. 


; ; 3 el; ; yk, Sokoll, Wollny und Miſch, in der 
kraf | 1 hielt einen Vortrag über Organisations- und c p., } BY nr 
PCI!!! A a en 
it | i -aus. daß die itglieder der einem ch, O a, G N i — 
cht Nr a iD A Stammverein ‚angebäten. Ballen, und daß neben czy k. Einen € chied srichterpreis erhielt Rudolf 
: ; ch rtae | haften verbunden war. Die Veramftaltinig | dem durchgeiſtigten anmichafts 99 2 der Einzel- Steg 
nnung Neiße, die auf ein 500 jährige begann am Sonnabend abend mit einer Be⸗ e . Hine fen pn Ran Kan ſpiel ging DJK. „S 
8 g ; Ah Be zirksausſchußtagung unter dem Vorſitz]pielen, die von Ir früh bis aben vor. Im Städtewettkampf Benihen — Königs⸗ 
du an ner e terenieren bar Re ze Beetle ella bel de beiter ji 105 Dan, 

ganifation mitarbeiten muß, um zur Macht ge⸗ 

langen zu können, hielt der 


Verbandsvorſitende des deutschen S Gbebebe⸗ über die Gegenwartsaufgaben der latholiſchen tes. Answahlmannſchaften aus Beuthen und 


1 } Druck: Ki & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
ausſchußtagung fortgeſetzt. der Stabführung des Küſters Fandrich leitete esch u 4 190 


25. 5. 30, mitt. 1 Uhr 
St. F. — T.-L. A 3 2 . | 
— e doch ist's die größte meines Lebens: Ferner eine schöne Auswahl 
Wi U To 7 ee rt ist der Waschtag Angeb. nur v. Selbſtreflektanten unter 


Komme auswärts. 
Bahnhofstr. 10 Fernruf 3808 Angeb. u. B. 2751 an 


d. G. d. 8. Beuthe 


4 


Pfarrer Ko mor, Bobrek, 
der Bezirkspräſes, wies in ſeiner Begrüßungsan⸗ 


bau bei der Ge-|; 8 di iſche Jugencpflege in Beu⸗ 
noſſenſchaft gefordert wurde. Aus den fehlen. Daß die katholische Jugenopflege in Beu 


einsführungen, die dazu der Reichsverbandsvor⸗ then, Stadt und Land, einen beionderen Auf. 


itzende machte, war zu entnehmen, einmal, daß ſchwung genommen habe, ſei der Aufbauarbeit der 
die Selbſtverwaltung der Berufsgenoſſenſchaft geiſtlichen Präſiden, der Lehrer und Jugend- 
17 5 „ 0 e freunde zu danken. Neben Erfüllung der kirch— 
1 e ühlt. segen der Lehrzeit, - er 0 Sn! S 1 

— 8 5 05 1 5 weren W ki; au kei. lichen Pflichten werden Spi > und Sport nicht 
ner Einigung kommen. Es wurde darum vernachläſſigt. Nachdem der Redner alle Erſchie⸗ 
beſchloſſen, es bis auf weiteres bei den bisherigen] nenen herzlich begrüßt hatte, trat ein Sp rech ⸗ 
Gewohnheiten zu belaſſen und ſich einmal mit der chor der Werkjugendabteilung der DIR. „Ger⸗ 


Frage der Lehrzeit mania“, Bobrek, in Bergmannstracht auf der 


4 Bühne auf und berichtete über das Schaffen 
auf so: nödften en en en unter Tage. Ein zweiter Sprechchor ſchilderte 
Vorſchlann dem nächſten Verbandstage beſtimmte des Sports und Spieles tiefen Sinn. Dann wurde 
9 f ö t . 77 * Ss 
Be Rn IE die duc dei 5 ee der Endkampf im Tiſchtennis Einzelſpiel durchge⸗ 
Innungen bereits beſtens bewährt haben, wurde führt. Herbert Pryſok (DIR. Sportfreunde 
empfohlen mit dem Hinweis, den Vorſtand dieſer Beuthen] gewann ihn gegen Siegmund. DIR. 
Vereinigungen zur Erſparung von Gerichtskoſten Schlesien“ und „Wacht“, beide Beuthen 
immer auf 5 Jahre zu wählen. Eine rege "< ’ 8 22 f 2 
Ausſprache löſte die Frage der Qehrichmim.| zeigten recht beachtliche Leiſtungen in der Boden⸗ 
ae aus, Deren Beibehaltung als „ gymnaſtik. Eine andere Abteilung führte 
fordernis gehalten wurde, um einen guten h 8 j en per. 
wuchs zu erhalten. Bemängelt wirt aber die sehenswerte e . 5 
lange Dauer der einzelnen Kurſe, die dadurch. Die Feſt rede hielt der 
zu koſtſpielig werden. Von anderer Seite wurde ö N 
die Forderung erhoben, daß jedem arbeitslos wer⸗ Hauptlehrer Seidel. 
enden Schmiedegeſellen nur dann die Unter- n 
ſtützung gezahlt werden ſolle. menn er ſich zum Im Namen des Kreisverbande 3 Ober⸗ 
Beſuche der lan 1 e ſchleſien der DIR. dankte er für 1 9 8 
einigde man ſich auch bier, die ganze Angelegen äßli i eleiſtet rbeit. 
auf dem demnächſt ſtattfindenden Obermeiſtertage ser anläßlich der Bezirkstagung geleisteten 


zu einem Abſchluß zu bringen und dem nächſten] Man kenne in den katholiſchen Verbänden und der 


die großen Nachteile von Streit und 


Kammerſyndikus Grieger 


ung des Handwerkes, wobei er 
menhänge mit der Landwirt⸗ 


was jedoch keine Ueberſchuldung bedeute. 


gten Zuſammenſchluſſes, die Heran⸗ 
ung der Jugend zu den Meiſterſchaften und 
Aer n der Lehrſchmiede n, um den 

ufenthalt in dieſen billiger zu ge⸗ 


ür d = stag wurden ge- Seele, Geiſt und Körper. Es fei eine hohe Auf⸗ 
tsplanes und die Wahl des Ver⸗ don mädıtten. Werbembstag mu 


nannt Grottkau, Ratibor 8 7 no gabe, hinabzuſteigen zu denen, die in 1645 und 
. den Tagungsort im nächſten Jahre ſoll der Ober- lend fi ibi zu helfen. Im befonderen 
Sverbandstag in Magdeburg. Bezüglich der 5 aer, Alten. Jah Elend ſind und ihnen zu he fen. J i 


aung wurde nachmittag nach 4 Uhr mit 


ein Feſtball. Haſten und Jagen nach Punkten. Die Jugend 
gef brauche mehr Gnade, innerliche Wärme und Son⸗ 


nenſchein. Zum Schluſſe bat er um Zuführung 
Die Arbeit der Nulſchen Jugendlraft der Jugend. Hierauf erfolgte durch Kreisſpielwart 
Gembalſky die Preisverteilung an die 


2 Sieger im Tiſchtennisſpiel. Als oberſchleſiſcher 
Bezirkstag der kath. Jugend⸗ und Sungmännervereine in Beuthen ends meister ure 8 en 


Verbandsmeiſter wurde Herbert Pryſok pro⸗ 
wurden mit“ Preiſen bedacht: Georg Smol⸗ 
der Verband der. „Deutſchen 


Siegmund. Als Verbandsmeiſter im Fußball⸗ 
portfreunde“, Beuthen, her⸗ 


Na Wedge anbot. hütte ſiegte Beuthen. Nach dem Ergebnis des 
5 Am chmittag wurden zirks⸗Fußball-] Ausſcheidun Sbempfeß zwiſchen Ger man c. 
Lehrer Miſch Wettkämpfe und ein großer Sternlauf veranital- Be „Pre N re 55 


it 25 . * N .. 
Spitze Prälat S hweert, enen be rhätiger- gab feiner Freude über die guten Vorführungen 


Erwähnt ſeien noch Vorführungen der Wan⸗ 


i \ & | } Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Sonntag wurde die Bezirks. männervereins St. Hyazinth unter 


Stellen Angebote | 


Tüchtige 


Verkäuferin 7 


Anzahlung‘. 
für ſofort geſucht. 0 


Salamander, Beuthen O. -G. 8 5 


0 77 5 
Grundſtücksverbel K In meinem neuen Geschäftslokal 


b Rn | Kronprinzenstr. 269 (Neubau Sagolla) 
Grundſtück 


——— mit großem Garten 
Brief elner Mutter ° 4 eͤ Kilometer von Ratibor entfernt, mit 


Mein liebes Kind, bei meiner Bejahrung mehreren freiſtehenden Wohnungen u. groß. 
hab ich wirklich reichlich Erfahrung, Saal, zu Fabrikationszwecken als auch als 


Gaſthaus geeign., ſofort billig zu verkaufen. 


Ra. 300 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Ratibor. 
— 


Echter Perser Teppiche und Brücken 
> G el dm d rekt | rt 


Wer beteiligt fih in Beuthen an einer 


Lanerhauseeselshalt 


Räumlichkeiten zur Lagerung v. Gütern 
und Waren aller Art, Gleisanſchluß und 
Fahrweg vorhanden. Anfr. unt. C. d. 355 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Dienstag, den 20. 5, vormittags 9½ Uhr, 
werde ich im Auktionslokal, Feldſtr. 4. 


1 großes Büfett (Nußbaum), 1 Sofa mit 
Umbau, 2 Pfeilerſpiegel mit Stufe und 
Marmorplatte, 1—4. ug⸗Tiſch, 3 große 
Gobeline⸗Bilder, 1 Salongarnitur, Steilig, 
1 Geldſchrank, 1 Teppich, 1 Malſtänder, 
1 Mahagoni⸗Zierſchrank. 1 Poſten div. 
Gläſer, 1 Werk Muſikgeſchichte 
zwangsweiſe verſteigern. 


Biatowfti, Obe erichtsvollzieher, 
| Beuthen DS, en 


n. 


eee 
| Adamunl HM. Carl Adamy,-ürasimm 1 


Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


